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Ueberſicht 
Schreiben aus Berlin. 
Braunsberg, 
Dresden, H 


Frankfurt am Main, Mainz und Stuttgart. — Aus 


rät. — Von der ruſſiſchen Grenze. — Schreiben 
aus Paris. Aus Algier. — Aus Madrid. — Aus 
Aus Liſſabon. — Aus London. — Von der italien. 

renze. — Aus Stockholm. — Aus Konſtantinopel. 
Aus Alexandrien. — Aus Amerika. 


Inland. 

Berlin, 1. October. — Se. Majeſtät der König 
haben heute dem bisherigen königl. würtembergſchen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mini⸗ 
ſter an Allerhöchſtihrem Hoflager, Grafen v. Bismarck, 
im hieſigen Schloſſe eine Privat-Audienz zu ertheilen 
und aus ſeinen Händen die ihm von ſeinem Souverain 
gewordenen Abberufungsſchreiben entgegen zu nehmen 
geruht. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht 
zu verleihen: 

I. Den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub: Dem General⸗Lieutenant v. Hede⸗ 
mann, Commandeur der Sten Diviſion. 

II. Den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: Dem General⸗Major v. Reitzen⸗ 
ſtein, Chef des Generalſtabes vom Aten Armee⸗Corps. 
Dem General⸗Major v. Voß, Commandeur der Tten 
Landwehr⸗Brigade. Dem General-Major v. Katte, 
Kommandeur der 7ten Kavallerie-Brigade. Dem Ge⸗ 
neral⸗Major v. Bresler, Commandeur der Sten Inf. 

rig. Dem General⸗Major v. Beyer, Commandeur 
der 8. Kav.⸗Brigade. Dem General⸗Major v. Dry⸗ 
galski, Commandanten von Jülich. Dem General: 
Major v. Reuter, Commandanten von Saarlouis. 
Dem General⸗Major v. Buſſe, Commandanten von 
Wittenberg. Dem General⸗Major v. Klaß, zweitem 

ommandanten von Erfurt. 

III. Den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife. Dem Oberſten v. Saliſch, Com⸗ 
mandeur der 6. Inf.⸗Brig. Dem Oberſten Grafen 
Schlieffen, Command. des 26. Inf.⸗Rgts. Dem 

berſten v. Münchow, Command. des 27. Inf. 
Note, Dem Oberſten Verlohren, Command. des 
3, Inf.⸗Rgts. Dem Oberſten v. Graeve, Command, 
des 8. Küraſſier⸗Rgts. Dem Oberſten Schach von 

ittenau, Command. des 10. Huſaren⸗Rgts. Dem 

berften v. Borde, Command. des 12. Huſaren⸗ 
Agts. Dem Oberſten Leo, Brigadier der 4. Artillerie⸗ 

rig. Dem Oberſten v. Haas, zweitem Commandan⸗ 
ten von Torgau. Dem Oberſt⸗Lieut. v. Lamprecht, 
Inſpecteur der 4. Feſtungs-Inſpection. Dem Major 
v Johnſton, vom 8. Küraſſier-Rgt. Dem Inten⸗ 
danten Pawlowski, des 4. Armee⸗Corps. 
Den Den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: 
zoglich ſachſen⸗weimarſchen Oberſt⸗Lieutenant 
2 Bu Command. des 1. Inf.⸗Bataillons. 
Den Sberſen ven Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
21. Inf⸗Agte. Id. Shevallerie, Command. des 
26. Inſ.⸗Rgt. Bann Oberſt⸗Lieutenant Bonfac vom 
26. Inf.⸗Agt. Oberſt-Lieutenant v. Schon vom 


Dem Ob R R 
25 erſt⸗Lieutenant v. Eichſtedt 
i em Oberſt⸗Lieut. v. Sudom 


vom 31. Inf. ⸗Rgt. . 
32. Inf. berſt⸗Lieut. v. Sommer 
1 N em Major v. Arnim 


vom 7. Küraſſier⸗Kgt. De 5 
12. Huſaren⸗Rgt. Dem 1 N v. Wurmb vom 
31. Landw.⸗Rgt. Dem Major . v. ‚Briefen ir 
Artillerie⸗Brigade. Dem Major, a von der = 
vom Generalftabe. Dem Keimen v. Moltke, 
vom 12. Huſaren⸗Rgt. Dem Oberſt⸗ e Dr. Schwarz, 
Koch, früher im 10. Huſ⸗Rgt. De . emant a. D. 
ſachſen⸗weimarſchen Hauptmann Schillin H kherzonuc 
der 1. und ee Command. 
en St. Johanniter-Orden. 

nee: dienſtleiſtenden Abintanten dem Major 
v. Pritze re: 
vernement von Magdeburg. 

VII. Das allgemeine Ehrenzeichen. 
Wachtmeiſter Krull, vom 10. Huſaren⸗ gt. 
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Feldwebel Beyer, vom 27, Inf.⸗Rgt. Dem Stabs⸗ 
Hautboiſten Buſchinski, vom 27. Inf.⸗Rgt. Dem 
Compagnie⸗Chirurgus Becker, vom 27. Inf.⸗Rgmt. 
Dem Feldwebel Grams, vom 2. Bataillon (Burg) 
26. Ldw.⸗Rgts. Dem Unteroffizier Jacoby, vom 2ten 
Bataillon (Halle) 27. Ldw.⸗Rgts. Ferner: 

Den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor und Rittergutsbe⸗ 
fiser v. Kleiſt-Retzow auf Kieckow zum Landrath des 
belgarder Kreiſes im Regierungs-Bezirk Köslin; und 
den Gutsbeſitzer v. Lavergne-Peguilhen auf Kunz⸗ 
keim zum Landrath des Kreiſes Röſſel, im Regierungs⸗ 
Bezirk Königsberg, zu ernennen. j 

Dieſen Morgen beſuchten Se. Maj. der König zum 
zweitenmale die hieſige Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung. Da der Beſuch geſtern bereits angeſagt war, 
wurden, ſo weit es irgend die Zeit zuließ, alle hieſigen 
und hier anweſenden fremden Herren Ausſteller ſofort 
benachrichtigt, damit ſie ſich in Perſon einfinden und 
bei ihren Erzeugniffen aufhalten könnten. Se. Maj. 
widmeten diesmal der Ausſtellung eine oft in das ger 
naueſte Detail eingehende Aufmerkſamkeit, indem ſie von 
halb neun Uhr bis gegen halb zwei Uhr verweilten. 
Se. Mai. der König ließen ſich alle die einzelnen Aus⸗ 
ſteller, welche zugegen waren, bei der Beſichtigung der 
von ihnen eingelieferten Erzeugniſſe vorſtellen und un⸗ 
terhielten ſich auf das Herablaſſendſte mit ihnen. 

Berlin, 2. October. — Se. königl. Hoheit der 
Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar iſt von Wei⸗ 
mar hier eingetroffen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Comman⸗ 
deur des Cadetten⸗Corps, v. Below, iſt von Bensberg; 
Se. Excellenz der königl. ſächſiſche Staatsminiſter Dr, 
v. Falkenſtein und Viscount Palmerſton ſind von 
Dresden hier angekommen. 

Bei der am 1. October angefangenen Ziehung der 
sten Klaſſe 90ſter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Haupt: 
gewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 5800; 1 Gewinn 
von 3000 Thlr. auf Nr. 45432; 3 Gewinne zu 400 
Thlr. fielen auf Nr. 15977 71708 und 76593; 2 
Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 14475 und 22808, 
und 11 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 592 6161 
6490 29114 30763 42712 54447 54944 59741 
72972 und 78654. 

(Elbf. 3.) Ihre Maj. die Königin hat dem Biſchof 
Eylert an ſeinem 50jährigen A tsjubiläum folgendes 
Schreiben überſandt: „Verehrter Biſchof! Da Mir nicht 
die Freude zu Theil wird, Sie an dem Tage Ihres 
Aimtsjubiläums zu ſe en, Jo laſſen Sie Mich ſchriftlich 
Ihnen von ganzem Herzen Glück wünſchen. Gottes 
Segen ſei mit Ihnen auf allen Ibren Wegen, und er⸗ 
halte Sie uns noch lange Jahre geſund in ſegensreichem 
Wirken. Leben Sie wohl, verehrter Biſchof, und feien 
Sie Meiner herzlichen Anhänglichkeit verſichert. Ihre 

ohlgeneigte Eliſabeth.“ 
5 5 Schreiben 1 Berlin, 29. Septbr. (Gewerbe⸗ 
Ausſtellung. IV. Kleidungsſtoffe, Kleidungsſtücke und 
Putzwaaren. Fortſetzung.) Die Kammgarngewebe haben 
in den letzten Jahren eine ſehr große Ausdehnung und 
Mannigfaltigkeit der Fabrikation erreicht; um die beiden 
Hauptfabrikate dieſer Gattung, die Merinos und Thi⸗ 


bets, ſchaaren ſich die Wollenmouſſeline, Alepine, Man⸗ 


telſtoffe und Damaſte in bunter Reihe, welche durch 
die Prachtſtücke dieſes Induſtrie⸗Zweiges, die Shawls, 
beſchloſſen wird. In allen dieſen Stoffen hat unſere 
Ausſtellung treffliche Leiſtungen aufzuweiſen. Hier paart 
ſich Feinheit des Materials mit ſorgfältiger Bearbeitung, 
Glanz und Pracht der Farben mit Eleganz der Muſter. 
Der Raum im Ausſtellungslokal, den dieſe vielfach mit 
andern Stoffen gemiſchte Kammgarngewebe einnehmen, 
dehnt ſich ſehr beträchtlich aus, ſo daß hier nur dies 
und jenes von beſonderer Vorzüglichkeit hervorgehoben 
werden kann. In dieſer Kategorie ſtehen die Muſter 
der hieſigen Fabrik von Sußmann und Wieſenthal (85), 
welche in den verſchiedenen Beziehungen, wie im Mate⸗ 
rial, der Färbung, den = 5 
Bearbeitung, bei ſorgfältiger Prüfung volle Anerkennung 
finden. Ein ähnliches Urtheil wird über die Leiſtungen 
der 8 Fabrik 5 0 Weigert (120) gefallt, 
die außer ihren Plüſchfabrikaten auch no * 
chende Wollenſtoffe bangen Te ch ſehr anfpre 
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Breslau, Freitag den 4. Oetober 


den Muſtern und einer forgfältigen A 


Ganz ausgezeich⸗ 
nete Leiſtungen in dieſer Induſtrie find auch von Gera — 


Silicher. 


gangen, und zwar von mehreren dortigen Fabrikanten 
wie von Bruhm und Nägler (2287), deren Alepins 
vorzüglich die Sachverſtändigen vollkommen befriedigen; 
ebenſo von Bauer und Fürbringer (1645) die ſich in 
Cachemir und Mousselin de laine auszeichnen, von 
Morand und Comp. (647), deren Alepines zu dem Vorzüg⸗ 
lichſten gehören, was die deutſche Induſtrie aufzuweiſen 
hat. Sie erſetzen vollkommen die franzöſiſchen Stoffe 
dieſes Namens, ſowie die Pondichery und laſſen die ſo⸗ 
genannten engliſchen Poſſelien weit hinter ſich zurück. 
Lucius (631) in Erfurt hat Stoffe von anerkannter Vor: 
züglichkeit geliefert, beſonders Damaſte. Die Fabrikate 
der Maſchinen⸗Wollenweberei in Wüſte⸗Giersdorf (929) 
zeichnen ſich in den weißen Cachemirs und verſchiedenen 
Thibets bedeutend aus, vorzüglich auch durch ihre klare 
und glänzende Färbung. Ein eigenthümliches Fabrikat 
hat Schildknecht (456) in Berlin geliefert, nämlich Da⸗ 
maſtartige Meublesſtoffe aus Manillahanf und Baum⸗ 
wolle, an deren Haltbarkeit aber die Sachkenner nicht 
glauben wollen. Zu den Einſendungen aus Gera gehö⸗ 
ren noch die ausgezeichneten Fabrikate von Weißflog 
(1642), die ebenfalls in Thibets und Alepines haupt⸗ 
ſächlich beſtehen. Waaren von gleicher oder doch ähn⸗ 
licher Qualität haben noch folgende Fabrikanten zur 
Ausſtellung geſchickt: Wiegand (2017) in Erfurt, Kretſch⸗ 
mann (2612) in Eiſenberg, Oehler (2608) in Crimmitz⸗ 
ftau, Weber (2809) in Gera, Mühlig und Comp. 
(2811) ebendaſelbſt, Schwerdy (1985) in Berlin, Hart⸗ 
mann (1487) in Eßlingen, Moras (1140) in Odenkir⸗ 
chen, Böddinghaus (1021) in Elberfeld. Dieſe Fabrik 
lieferte die ſchönſten Merinos nach engliſcher Art, die 
bei dem kaufmänniſchen Publikum längſt ſchon anerkannt 
ſind. Weigle (1461) zu Ludwigsburg in Würtemberg 
hat gleichfalls Wollendamaſte und Cachemirſtoffe ausge⸗ 
ſtellt, die dem alten Ruf dieſer Firma entſprechen, welche, 
eine der älteſten in Süddeutſchland, immer mit der Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Induſtrie Schritt gehalten hat 
und gegenwärtig auf Jaquardſtühlen die ſchönſten Meu⸗ 
blesdamaſte arbeiten läßt. Wir könnten dieſes Verzeich⸗ 
niß von Einſendern noch weithin ausdehnen, glauben 
aber durch die angeführten Namen ſchon die Anſchau⸗ 
nung hervorgerufen zu haben, worauf es uns zunächſt 
ankommt, daß die Fabrikation der Kammgarngewebe ſo⸗ 
wohl über einen großen Theil Deutſchlands verbreitet 
als auf unſerer Ausſtellung reichlich und ausgezeichnet 
vertreten ift, In naher Verwandtſchaft mit den bisher 
erwähnten Stoffen ſtehen die Teppiche, deren Vertretung 
auf unſerer Ausſtellung zwar nicht ſehr ausgedehnt ge⸗ 
nannt werden kann, die aber in den ausgeſtellten Muſtern 
als bedeutend entwickelt ſich darſtellt. Es iſt dies ein 
Induſtriezweig, worin allerdings die Ausſtellungen von 
Paris und Brüſſel ercelliven, indem dort beſonders in 
großen Prachtteppichen Vorzügliches geleiſtet wird; aber 
die hier ausgeſtellten Teppiche beweiſen, daß die deutſche 
Fabrikation auch auf dieſem Gebiete bei verhältnißmäßig 
billigem Preiſe ganz gediegene Reſultate zu Stande brin⸗ 
gen könne. In jenen Ländern. beruht die Entwickelung 
der Teppichfabrikation auf dem allgemein ausgedehnten 
Gebrauch und der Neigung, welche man nach di 
72 aN. { e eſer 
Seite um jeglichen Preis zu befriedigen ſucht; bei uns 
find Teppiche der Gegenstand eines auf kleinere Kreife 
beſchränkten Luxus, der auch hier nicht durch das Gebot 
der allgemeinen Mode 1 
N ode zu allzugroßen Anſtrengungen 
getrieben wird. Die reichſte Auswahl von Teppichen, 
die 1 Muſter und Farben allgemeinen Beifall erre⸗ 
gen, haben die Fabrikanten du Fay, Leister u. Comp. (1718) 
= 8 775 geliefert. In einem derſelben iſt das Bild 
12 eg Doms eingewebt, den man außerdem auf 
8 usſtelung noch einmal aus Conditorarbeit antrifft. 
ie erwähnte Fabrik hat mehr als zwanzig der ge⸗ 
lungenſten Teppiche ausgeſtellt. Daneben ſind es die 
Fabrikate von Becker (101) in Berlin, die ungetheilten 
Beifall finden. Die Fabrik von Becker, dem biefigen 
Hofteppichlieferanten, gehört zu den bedeutendſten dieſer 
rt in Deutſchland und vertreibt ihre Waaren bis in 
ferne Länder. Von Arbeiten, die den Teppichen durch 
Zweck oder Bereitung verwandt ſind, könnten wir noch 
manche Proben aufzählen, wenn uns eine ſolche Bell: 
ſtändigkeit am Herzen läge. Doch dürfen wir nicht die 
Austellung der Shawols übergehen, die meiſt alle von 
Wiener Fabrikanten geliefert find; denn nur von „Dötte 
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Erdarbeiter find in voller Thätigkeit. Die Feſtungs⸗ 


Thüren ſiebenfach verriegelt werden, wie nur die letzte 


1998 = 


und Schlieper (1019) in Elberfeld ſind außerdem noch Drange drinnen erbauen kann. Iſt ja das Schöne | Verhältniſſen zu danken hatte. Hierauf erhob ſich der 
ſehr ausgezeichnete Shawls eingeſchickt. Die Wiener und Seltene auch nur deshalb in den Kirchen vereinigt, Kronprinz, und mit Kraft und Nachdruck auf eine alle 
Fabrikate rühren aber her aus den renommirten Shawl⸗ daß das Gemüth ſich daran erheben und erbauen könne, 
webereien Zeiſels, Bergers, Reinholds und Martineks. nicht aber, daß es wie eine weltliche Curioſität unter 
Die Ps 3 Schönheit diefer ſämmtlichen Fabrikate dem Schlüſſel eines Küſters Geld einbringe. 
bedarf keiner Verſicherung, ſieht man doch auf einigen 
derſelben geſchrieben, daß fie * erſten und zweiten Preis Deutidlann. 
in der Wiener Concurs⸗Ausſtellung von 1843 gewon. Dresden, 29, Sept. — Der König und die Prin⸗ 
nen haben. Die Entſcheidung, ob dieſe Shawls ſchöner zen Johann und Albert find geſtern Abend von Chem: 
155 beſſer ſeien, als die eigentlichen ee nitz in Pillnitz wieder eingetroffen. 
iſt gewiß ſchwierig, zumal, wenn man nicht beide Arten e 28 
nebeneinander hat. Die Franzoſen haben längſt behaup⸗ 1 2 uu 90 a 97 
tet, daß ſie beſſere Fabrikate lieferten, als die aſiati⸗ bier lee wurden, feheinen wieder in Aufnahme zu 
ſche Weberei, und dieſe Behauptung iſt nicht ſo unwahr⸗ kommen, ungeachtet jedes neue Verbot die alte Erfah⸗ 
ſcheinlich, wenigſtens iſt das Geſpinnſt, welches ſie aus 8 beſtätigt daß es zur Unterdrückung eines Buches 
Cachemir⸗Haaren bereiten, viel feiner als das eigentlich in den meiſten Fällen kein unglücklcheres Mittel giebt, 
aſiatiſche. Daß die Shawls bei uns keinen großen Markt als die Beſchlagnahme. In unſerm Ländchen aber 
haben, ſteht feſt; aber auffallend muß erſcheinen, daß fie könnte man, wie uns ſcheinen will, ſich dieſer Maßregel 
nicht einmal die Neugierde des großen Haufens reizen. ohne Gefahr enthalten, da man in der neu eingeführ⸗ 
Dieſe geht an ihnen vorüber und bemerkt ſie kaum. ten Bibliotheken⸗Cenſur ſchon das Mittel in Händen 
(Fortſ folgt) . hae, ohne Geräufh und in aller Stille dem leſenden 
Potsdam, 1. October. — Um dem, wegen ſeines] Publikum den Weg ab uſchneiden, auf welchem es ohne 
Alters und aus Geſundheitsrückſichten ausſcheidenden, beſondere Koften und Mühe zu neuen Bi chern kommt 
hochgeachteten hieſigen Ober⸗Bürgermeiſter Geh. => ein Mittel, das freilich auch neden und ſelbſt außer je 
Rath St. Paul, einen Beweis inniger Liade und Ver nen allgemeinen Verboten häufig genug zur Anwendung 
ehrung zu geben, hatte die Bürgerſchaft geſtern hier ein zu kommen ſcheint 
freundliches Feſt veranſtaltet. Von einer Deputation 5 
Koburg, 25. Septbr. — Ueber die Verhandlungen 


des Magistrats wurde demſelben eine in Gold und 0 
Silber gearbeitete Krone, fo wie eine große filberne | der Stände, welche bekanntlich hinter verſchloſſenen Thü⸗ 
Schaale auf einem Fußgeſtell, von unſerm bekannten] ren ſtattfinden, gelangen nur wenige Notizen ins Pu⸗ 
und talentvollen königl. Hofjuwelier Goldbeck gearbeitet, | blikum. Man ſagt, es ſolle ein Antrag auf Oeffent⸗ 
zum Andenken überreicht. lichkeit der Verhandlungen vorliegen, der, wie man 
Frankfurt a. O. 29. Septbr. (Voſſ. 3.) Welch hofft, wenigſtens die theilweiſe Zuſtimmung des Herzogs 

reges wen die deutſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Aus⸗ erhalten wird. 
ſtellung in Berlin auch in allen unſeren Kreiſen erregt, 26 ne ind 
dafür ward uns heute der ſchlagendſte Beweis. Einem 5555 ne = 8 Ze a 0 

dem Reg.⸗Secretair Arndt urſprünglich für die zahl⸗ 3, f De ; 

VE eünglich! worden, für die hieſigen Katholiken (38 Perſonen) eine 
reichen hieſigen Beamten und deren Familien zum Be⸗ Kirche hier erbauen zu dürfen. Der Herzog ift jedoch 
ſuche dieſer Ausſtellung arrangirten Extrazuge nach Ber: nicht darauf eingegangen. Nach Bayern iſt eine die 
dortigen proteſtantiſchen Zuſtände fein andeutende, ab⸗ 


lin hatte ſich eine ſo große Anzahl von Perſonen aus 
allen übrigen Ständen angeſchloſſen, daß der Zug heut lehnende Antwort gelangt. In Altenburg i 

a 5 = 5 A g iſt dagegen 
früh um 5% Uhr mit 9 der größten Wagen a 72 das Geſuch gründlich motivirt abgewieſen und den Be⸗ 
theiligten zugleich aufgelegt worden, zu beſtimmen, was 


Perſonen von hier abging, und dennoch nicht allen An⸗ 
forderungen genügt werden konnte. Von Berlin wird] mit den aus Bayern gekommenen 2000 Gulden vor⸗ 
genommen werden ſolle. 


der Zug heut Abend 8 ½ Uhr wiederum mittelft Extra⸗ 
München, 26. September. — Aus Berchtesgaden 


fahrt zurückkehren. Die große Humanität, womit die 
Direktoren und Oberbeamten der Berlin⸗Frank⸗⸗ M } ) 

2 5 iſt die Nachricht hier eingetroffen, daß der König den 

Vertrag wegen Uebernahme der München- Augsburger 


furter e den . an die⸗ 

em Zuge, des Zweckes wegen, in jeder Hinſicht, ſowohl] Ver 4 

DER bedeutende Ermäßigung der ne er Eiſenbahn durch den Staat ohne Ane genehmigt 

durch die höchftmögliche Ausdehnung der Aufenthaltszeit[ habe. — In Würzburg ſind am 19 ten 3 Kloſter⸗ 

in Berlin entgegengekommen iſt, verdient die rühmlichfte | jungfrauen nebſt einer Novize aus Minden, dei Prag, 
eingetroffen und ſogleich in das Kloſter Himmelspforten 
eingeführt worden. Am 20ſten fand dort wieder der 


Anerkennung. 
erſte Gottesdienſt ſtatt. 


Braunsberg. (B. Kbl.) Am 21. Sept. wurde 
der zum Weihbiſchof von Ermland und Titulbarbiſchof 

Frankfurt a. M., 27. September. (Magd. 3.) 
In Bayern iſt nicht allein der Debit der Mannheimer 


von Abyzon ernannte Domkapitular Hr. Franz Groß⸗ 
Abendzeitung, die namentlich auch nach Rheinbayern 


mann biſchöfl. Hochwürden von dem Hrn. Ober⸗Prä⸗ 
ſtark ging, verboten, ſondern es ſoll auch der Ueberſetzung 


ſidenten Bötticher in Frauenburg vereidigt. 
Königsbgeg, 30. Sept. (Königsb. 3.) Man 

des „ewigen Juden“ wegen, ein anderes Bla t häufig 

confiscirt werden. 


ſpricht hier viel von dem baldigen Beginnen des Kö⸗ 
nigsberg⸗Berliner Eiſenbahnbaues über Bromberg, der 
zugleich dazu dienen ſoll, um die vielen arbeitsloſen Ta⸗ Mainz, 27 u g 
6 ER jegt gi z, 27. September. Geſtern zeigten ſich 
gelöhner zu beſchkfigen. Der Seftungebau hat jegt eine einige hundert Soldaten des öſterreichiſchen Regiments 
Gr. Khevenhüller auf einem eigens dazu eingerichteten 
Platze vor dem Vice⸗Gouverneur Gr. v. Leiningen, der 


Ausdehnung von mehr als % Mel. Maurer und 

öſterreichiſchen und preußiſchen Generalität und den bei⸗ 
derſeitigen Offizier Corps in Turnübungen auch für 
militairiſche Zwecke. Man bewunderte allgemein, wie 
weit es die Mannſchaften in dieſer Kunſt gebracht ha⸗ 
ben, worin ſie der hieſige Turnmeiſter E. Müller un⸗ 
terrichtet. 


Stuttgart, 25. September. (A. 3.) Heute vor 
25 Jahren wurde der Vertrag unterzeichnet, welchen 
unſer hochherziger König mit feinem Volke über die 
Gründung einer neuen Verfaſſung des Staats ge⸗ 
ſchloſſen hatte. Sind auch 25 Jahre im Leben eines 
Volkes ein kleiner Abſchnitt, ſo ſind doch gerade die 
erſten 25 Jahre des Lebens und Beſtehens einer frei⸗ 
ſinnigen Staatsverfaſſung ein bedeutungsvolles Moment, 


das noch beſonders dadurch erhöht wurde, daß das Land 5 
das Glück hat, nach dieſer langen Reihe von Jahren innigeren Allianz zwiſchen Rußland und England. Da 
der Kronprinz von Hannover noch keine Nachkommen⸗ 


den erhabenen Gründer der Verfaſſung noch in kräfti⸗ ic bekannt 
ger und ſegensreicher Wirkſamkeit zu verehren. In die⸗ schaft hat, ſo iſt bekanntlich der Herzog vom Cambridge 


fen Gefühlen vereinigten ſich die hier gerade in großer] präſumtiver Thronerbe von Hannover. Mittlerweile fol 
ie | Zahl anweſenden Mitglieder der Ständeverſammlung, man ſich a die vorläufige Stellung vollkommen ver⸗ 
ſowohl der Kammer der Standesherren als der Kam⸗ ſtändigt haben. N 6 

mer der Abgeordneten, durch ein gemeinſames Mittags⸗ I r 2 

mahl dieſes erſte Jubiläum der Verfaſſung zu feiern. Ä rantreicd. 

Eine beſondere Bedeutung und Weihe wurde diefer Feier Paris, 20. September. — Die franzöſiſchen 
durch die Theilnahme des Kronprinzen. Von dem lung in den Differenzen zwiſchen Dänemark und Schwe⸗ 
Geiſte, welcher bei dem Feſte herrſchte, geben wohl am den a der einen und dem Kaiſer von Marokko auf 
der anderen Seite angeboten, und der Paſcha von Lar⸗ 


ache dat den en u die Toaſte Zeugniß, welche beim Mahl ausge⸗ 
ſehen will, mit Geräuſch die Pforten erſchließen und bracht und mit Be: Jubel aufgenommen wur⸗ rache, der noch keine Vollmachten hierüber beſaß, ſagleich 
= am den Kaifer darüber. berichtet. Am 1 ten erwartete 


! x Ihn der Kirche für baare Münze er⸗ den. 

jedes einzelne Thürchen \ ent der Kammer der Standesherren, at 

öffnen wollen. Leider wird fo von St. emen a Fürft Ernst zu Hopentope-ta ngenburg, begann mit einem die ſpaniſche Fregatte „Chriſtina“ zu Tanger noch im⸗ 
bis an den Rhein mit dem Heiligſten ein entwürdigen⸗ i ſtets in jedes Milettembergers Bruſt den mer, daß W — De erh * — 
der Wucher getrieben. Hoffentlich wird dieſer verſchwin⸗ freudigſten Anklang finder, mit der Geſundheit des Kö⸗ Kanonenſchüſſen begrü 99 = 4 . Küden⸗ 
den, ſobald er zu den Ohren der Behörden gelangt, nigs, indem er in beredtem Vortrage Alles hervorbos, plätze iſt der W nr — — 9 
werben die Kirchen wieder die beſtimmte Zeit über er⸗ was das Land ſeinem Könige bei Gründung der Ber: Feindseligkeiten nahe gen nie S zn gate 
ſchloſſen bleiben, daß ſich jeder gemäß feinem innern faſſung und ganz beſonders unter den damaligen äußern Mehr Offiziere, welche Inhaber des Ludwigskreuzes 


er den Toaſt aus: „Die Verfaſſung, und einträchtiges 
Zuſammenwirken von Regierung und Ständen,” Zum 
Schluß ſprach der Präſident der Kammer der Abgeord⸗ 
neten, Kanzler v. Wächter, Folgendes „Es iſt ein 
großes Glück für ein Volk, wenn es in zweien feiner 


kann, ſtolz auf ſeinen Regenten, ſtolz auf ſeine Ver⸗ 


men. Wir ſind ſtolz auf unſern König, welcher mit 
gerechtem und mildem Scepter über uns waltet, das 
Recht des Volkes ſchitmt und über ſein Glück und ſeine 
Wohlfahrt wacht. Wir find ſtolz auf unfere Verfaſſung, 


Krone achtet, und welche eben dadurch der Krone die 
feſteſte Bürgſchaft giebt, daß ſie ſtets auf den freudigen 
Gehorſam eines freien Volkes zählen kann. Der Würt: 
temberger zeichnet ſich aber auch aus durch innige, un⸗ 
geheuchelte Liebe und Ehrfurcht gegen ſeinen Regenten 
und durch Anhänglichkeit an ſeine Verfaſſung. Das 
innigſte Gefühl kettet ihn in unwandelbarer Treue an 
ſein angeſtammtes Königshaus, und wenn je wieder 
Zeiten der Gefahr kommen ſollten, ſo würde er gewiß 
wie ſeine Vorvordern die Probe beſtehen und willig 


Feſt, welches wir heute feiern, durch eine hohe Gegen⸗ 


und über daſſelbe hinaus den ſchönſten Anklang finden 
wird; bei dieſem Sinne mußte es uns Alle tief ergrei⸗ 
fen, Zeugen des Ausdrucks der Geſinnungen zu ſein, 
welche eben durch dieſe Gegenwart und durch die ber 
deutungs vollen Worte, die wir aus hohem Munde vor: 
hin zu vernehmen das Glück hatten, ſich beurkundeten. 
Wenn ich für dieſe Gegenwart den innigſten, ehrfurchts⸗ 
vollſten Dank ausſpreche, ſo bin ich gewiß damit den 


nun einen Toaſt ausbringe, ſo bin ich feſt überzeugt, 
daß das ganze Land, wenn es davon wüßte, aus vollem 
Herzen dieſen Toaſt mir nachtrinken würde: „Se. königl. 
Hoheit unſer Kronprinz lebe hoch!“ Die Weiſe, wie 
von Allen eingeſtimmt wurde, zeigte, daß der Redner in 
jeder Beziehung aus Aller Herzen geſprochen hatte. 


Oeſterrei ch. 


Grätz, 23. September. (A. 3.) Wahrend am grü⸗ 
nen Rhein die Zeiten der Kreuzzüge wieder erwacht zu 
ſein ſcheinen und Hunderttauſende nach Trier wandern 
um den Leibrock Chriſti zu verehren, in Südtirol die 
blutſchwitzende Heilige in der Nähe der Mendola aber 
aufgehört hat, die Gläubigen in andächtiger Aufregung 
zu erhalten, erſteht in unſerem Wendenlande eine andere 
Art gotterfüllter Perſonen, eine Seherin, an deren Seite 
ebenfals ein Prieſter ſteht. In dem cilliſchen Dorfe 
Sibika des Bezirkes Landsberg regt nämlich jetzt eine 
ſomnambule Bäuerin die Gemüther des Wenden⸗ 
volkes in weiten Kreiſen mächtig auf. Das Volk ſieht 
in ihr eine Heilige und wallfahrtet ſchaarenweiſe vor 
das Haus, dem ſo großes Heil widerfahren. Von Zeit 
zu Zeit wird die Inſpirirte vor die kleine Hütte hinaus⸗ 
getragen, um der verſammelten Menge in gutgewählter, 
ſchriftgerechter wendiſcher Sprache über die Verderbtheit 
der Welt, die Eitelkeit irdiſcher Dinge und die Noth⸗ 
wendigkeit der Bekehrung zu predigen. Schon übt fie 
auf das Landvolk großen Einfluß aus; das weibliche 
Gecchlecht legt feinen Schmuck ab und zerſtört ihn, ber 
ſucht die Kirchen fleißiger und beichtet häufiger. 


Nuſſiſches Reich. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Septbr. (A. 3.) 


Kaſerne auf Herzogs⸗Acker, deren Fundament vollſtändig 
gelegt, erhebt ſich in ungeheurem Umfange ſichtbar em⸗ 
por. Die daran ſtoßenden Kirchhöfe werden zum Win⸗ 
ter verlegt, das Königsthor mit Wache und Thor⸗Ex⸗ 
pedition iſt abgebrochen, um neu und bombenfeſt erbaut 
zu werden. Die Zahl der Arbeiter nimmt täglich eine 
andere Geſtaltung an; es werden die Gelder nicht ver⸗ 
braucht, die jährlich zu dieſem Bau ausgeſetzt find, eben 
weil es an der Menge von Arbeitern fehlt. 
„ Danzig, 28. Sept. — An unſerm Getreidemarkt 
ft feit voriger Woche faſt keine Veränderung, es wird 
een zu Kauf geſtellt, und auch dieſes findet kaum 
nahme, da ſich die Kaufluſt immer mehr vermindert, 
weil vom Auslande dr i 5 
durch die ſchlechten Berichte alle 
Lult zu Unternehmungen gehemmt wird. Was bis j 
„ jetzt 
von unſern Landleuten am Ma ; 
ſchlechter Qualität, der Wei ekt gebracht worden, iſt 
Weizen leicht und feucht, blau⸗ 
Roggen auch leicht und 
Gerfte, Erbſen find klein, 


Vermählung der Großfürſtin Olga mit dem Prinzen 
Georg von Cambridge hat in letzter Zeit wenigſtens 
ſo viel Beſtand gewonnen, daß ich glaube, es nicht fer⸗ 
ner mit Stillſchweigen übergehen zu ſollen. Man be⸗ 
trachtet dies als eines der Ergebniſſe der Reife des Kai⸗ 
ſers Nikolaus nach London und als den Anfang einer 


Ä . liegt in 
nichts weiter, als in der Prellerei der Küſter und Sigri⸗ 
ſten, welche jetzt jedem Fremden, jedem, der die Kirche 


welche eben ſo ſehr die Rechte des Volks wie die der 


Dank unſers ganzen Landes auszudrücken, und wenn ich 


Anweſenden im Innerſten anſprechende Weiſe brachte 


wichtigſten Beziehungen in gerechter Meife ſtolz ſein 


faſſung. Dieſes Stolzes kann Württemberg ſich rüh⸗ 


Gut und Blut für feinen König opfern. Bei dieſem 
Sinne mußte es uns zur größten Freude gereichen, das 


wart verherrlicht zu ſehen, welche im ganzen Vaterlande 


Das ſchon ſeit einiger Zeit verbreitete Gerücht, von einer 


find, hatten im Lager von Metz daſſelbe getragen. In! thun geh 


Folge eines Tagesbefehls des Marſchalls Soult mußten 
fie indeſſen daſſelde ablegen. Ein ſehr lebhafter Streit 
hatte ſich bei den Uebungen zwiſchen dem General Achard, 
Diviſions⸗Kommandeur, und dem General Rumigny 
welcher im Gefolge des Herzogs von Nemours ſich be⸗ 
findet, entſponnen. Ein Wortſtreit führte zur Heraus⸗ 
forderung und ohne die Vermittlung des Herzogs hätte 
ein Zweikampf nicht vermieden werden können 

Dem Moniteur der franzöſiſchen Armee zu 
Frankreich 344,000 Mann unter den Waffen 100 
150,000 Mann als Reſerve. Die Hälfte des ſtehenden 
Heeres zählt mindeſtens vier Dienſtjahre und mehr als 
150,000 Mann haben die afrikaniſchen Feldzüge mit⸗ 
gemacht. Die Kavallerie iſt 48,000 Mann ſtark ohne 
11,500 Mann ee 

Briefen aus Chatsworth zufolge hat — 
Neſſelrode am 24. Septbr., A Pag 155 A 
nach Rußland gehend, in Hull eingeſchifft. Die Ga- 
zette wid zugleich wiſſen, der vielbeſprochene Vertrag 
zwichen England und Rußland ſei vor ſeiner Abreiſe 
doch unterzeichnet worden. ' 


Das Generalconſeil der Vendee hat in feiner letzten 


Sitzung einſtimmig den Wunſch ausgeſprochen, daß die 
Erziehung und der Unterricht der Jugend der Geiſtlich⸗ 
keit gänzlich verboten fein ſollen. 

Das General⸗Conſeil des Departements der Illeret⸗ 
Vilaine hat, auf den Vorſchlag des Deputirten Herrn 
de Lapleſſe, einſtimmig, weniger 4 Stimmen, folgenden 
Wunſch ausgedrückt: daß die Regierung die Edicte, Ge⸗ 
ede und Dekrete von 1774, 1792 und vom Jahre 

in Betreff der Männer⸗Congregationen, und ganz 
2 in Betreff jener der Jeſuiten, in Vollziehung 

e. 

Briefe aus Malta ſprechen von einem Mißverſtändniß 
zwiſchen den Offizieren der Belvidera und einigen fran⸗ 
zöͤſiſchen See⸗Offizieren, welche in Tunis gelegentlich 
einer Salutirung ſtattgefunden, die Folge eines Zufalls 
war und von Seiten der kommandirenden Offiziere fried⸗ 
lich beigelegt wurde. 

(A. Pr. 3.) Briefe von franzöſiſcher Hand aus Tu⸗ 
nis vom 30. Auguſt und 7. September geben als Ur⸗ 
ſache der jetzt im großen Maßſtabe ſtattfindenden Aus⸗ 
wanderung der Araber aus der Regentſchaft Tunis nach 
der Provinz Konſtantine die Bedrückungen an, welche 
er Bey an ſeinen Unterthanen ausübt. Ganze Stämme 
gehen über die Grenze, fo daß Landſtriche,, die bis⸗ 
ber reich angebaut und ſtark bevölkert waren, veröden 
und der Boden unbebaut liegen bleibt. Vor Kurzem 
haben 80 Familien von Bizerte in einer Nacht die Re⸗ 
Vealchaft verlaſſen, die Hälfte der Bevölkerung von 
Pag der Kornkammer von Tunis, folgte dieſem Bei⸗ 
legte die zurüdigebliebene andere Hälfte wollte einen 
k n Verſuch zur Ausſöhnung machen, und die An⸗ 
unft des Lagers abwarten, das jährlich dort errichtet 

ird, um den Tribut zu erheben. Man wendete ſich 
hei verſöhnlichen Vorſchlägen an den Bey des Lagers, 

eſer aber, an ſeine Inſtructionen gebunden, wies ſie 
rück. Nun griff die Bevölkerung, zur Verzweiflung 
getrieben, zu den Waffen. Sie wollte den Bey des 
agers umringen, gefangen nehmen und in das Ge⸗ 
lege abführen. Ein blutiger Kampf entſpann ſich. 
Tate, Bey ließ auf die ohne Ordnung und ohne alle 

RE Anſtürmenden feine Geſchütze ein Kartätſchenfeuer 
öffnen, wodurch eine große Anzahl von Arabern um⸗ 
yon, während er ſelbſt nur drei Todte und neun 

erwundete hatte. 

24. September. — Im Journal du 
Havre ſieſt man: Im Jahr 1843 wurde das Schiff 
Felicie aus Marſeilles durch die Eingebornen des Cap 
ahou, auf der weſtlichen Küſte von Afrika, geplündert. 
wurde darauf ein Angriff gegen ſie gerichtet, um 
enugthuung von ihnen zu erhalten, und wirklich ver⸗ 
Pflichtete ſich das Oberhaupt der Bewohner, König 
eter die geraubten Gegenſtände und 134 Unzen Gold 


machte einen „mußte andere Maaßregeln nehmen. 
tenant Jance W e an dem Cap und ließ den Lieu⸗ 
rück, um die Maaß Kanonenbrigg Eglantine dort zu⸗ 
term 11. März pi regeln fortzuſetzen. Dieſer hat um 
ahres Bericht von feiner Thä⸗ 


tigkeit erſtattet. Er 0 
Feuer gegen das Sun at am 9. März ein ſcharfes 


wohnt, und einen Angeim Kouachi, wo König Peter 
— gegen die Stadt her mit ſeinen gelandeten Trup⸗ 
die Zerſtörung bon 200 Hauser Die Folge davon pe 
der herrlichen Kofosbäume, or. und eines Deitthei 
ſtolz find, — Am Abend ließ uf die Eingebornen ſo 
König Peter wiſſen, daß er binne . Jance 2 
geſetzte Entſchädigung zahlen müſſe e die feſt⸗ 
Untergang zu man 8 er ſeinen völligen 
Algier, 20. September. (A. 3.) 
rhaman hat an den Marſchall Vasen, Rule 
gemeldet worden) einen ſonderbaren Brie (wie bereits 
Er verſichert, er habe nie die Abſicht f geſchrieben. 
4 ir ſei uns zu bekriegen 
gehabt, ſondern wir ſeien ganz und gar an 8 65 
würfniß ſchuld, denn wir hätten ſeine armen ste 
nen getöbtet (lautet das nicht wie ein 78 20 
Times?) Uebrigens, wenn wir glaubten, eg in a 


mit einem an Zahl überlegenen maroccaniſchen Heer zu 
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wen A die unſern, hätten aber freilich, weil aus lau⸗ 


ter Reiterei beſtehend, einen größern Raum eingenom⸗ 
men. Als ob er jedoch alles Vorausgegangene nicht 
geſagt hätte, ſetzt der Kaiſer hinzu: „Fürchtet nicht, daß 
diejenigen meiner Unterthanen, die auf meinen Befehl 
euch in Isly bekämpft haben, die Feindſeligkeiten erneuen 
werden, ſie ſind von Schrecken ergriffen und haben ſich 
durch mein ganzes Reich zerſtreut.“ Dies alles iſt 
diplomatiſcher Eingang; nun kommt er aber zur Haupt⸗ 
ſache, indem er von Abd⸗El⸗ Kader ſpricht (ſiehe 
geſtrige Zeitung). Muley⸗ Abderrhaman hat nichts 
dawider, wenn in Lalla-Magrenia ein ſtehender 
Poſten errichtet wird, nur wünſcht er, daß die fran⸗ 
zöſiſche Beſazung nicht zu zahlreich ſei, damit die um⸗ 
liegenden Stämme nicht dadurch beunruhigt werden. 
Für das künftige Betragen der maroccaniſchen Bevölke⸗ 
rungen verbürgt er ſich förmlich. „Ein Wort aus mei⸗ 
nem kaiſerlichen Mund, ſagt er, wird hinreichen, fie ges 
gen euch friedlich und ſelbſt freundlich zu machen.“ 
Warum hat doch Muley-Abderrhaman dieſes magiſche 
Wort nicht früher ausgeſprochen, das ihm Tanger, Mo⸗ 
gador gerettet, den Verluſt eines Heeres und ſo viele 
Demüthigungen erſpart hätte? Die Antwort des Mar⸗ 
ſchalls lehnt den ganzen Eingang des kaiſerl. Schrei⸗ 
bens vorweg mit der Bemerkung ab, daß derſelbe rein 
überflüſſig, weder zum Guten noch Böſen nüglich fei 
und deswegen übergangen werden könne. Die übrigen 
Anerbietungen nimmt er im Namen Frankreichs an, 
mit dem Vorbehalt jedoch, daß Abd⸗El⸗Kader in einem 
weſtlichen Hafen aufbewahrt werde. Dieſer Brief wurde 
nach Dſchemma⸗el⸗Rhazawat übermacht, dem kleinen 
Hafen an der Gränze, wo General v. Lamoriciere beauf⸗ 
tragt iſt, die Sache vollends zu bereinigen. 

Der Moniteur Algerien publicirt ein Verzeichniß 
der Waaren und Geräthe, welche die Araber im zwei⸗ 
ten Vierteljahr des laufenden Jahres auf die verſchie⸗ 
den Märkte Algeriens gebracht haben. Nämlich unter 
Anderm 46,240 Ochſen, 84,826 Hammel, 8880 Pferde, 
4143 Mauleſel, 5296 Eſel, 90,120 Stück Geflügel, 
41,284 Hektogramme Roggen und Waizen, 35,315 
Gerſte und Hafer; und eine große Maſſe von andern 
Produkten und auch Fabrikwaaren, als geſponnene 
Wolle, Wollenzeuge, Leder ıc. 

a Paris, 27. September. — Unſere Journale 
ſprechen über die von der Times begangene Unſchick⸗ 
lichkeit, die unangenehmen Briefe vom „Warſpite“ über 
die Tapferkeit der franzöſiſchen Flotte von Neuem zum 
Gegenſtande ihrer Beſprechung zu machen und ſo den 
kleinen Krieg zwiſchen England und Frankreich fortzu⸗ 
ſetzen. Uebrigens hat ſich die Sache nunmehr aufge⸗ 
klärt. Ein Brief aus Malaga vom 12. September 
im Constitutionnel enthält Folgendes: „Der Capitain 
des „Warſpite“ hat dem Prinzen von Joinville einen 
Brief geſchrieben, in welchem er ihm ſein Ehrenwort 
giebt, daß die in die Times eingerückten Brieſe von 
keinem Offiziere ſeiner Fregatte geſchrieben ſeien. Der 
brave, alte Seemann, welchen ich habe Thränen des 
Aergers vergießen ſehen, hat Recht. Der Urheber jener 
verläumderifchen Briefe iſt kein Offizier des 
„Warſpite“, ſondern der Kaplan des Schif⸗ 
fes. Der Prinz hat einen Tagesdefehl veröffentlicht, 
wodurch er den Schiffen des franzöſiſchen Geſchwaders 
verbietet, von nun an in Gibraltar anzulegen.“ — Die 
Algerie beſtätigt dieſes: „Der Urſprung der verläum⸗ 
deriſchen Briefe in den Times iſt nicht länger zweifel⸗ 
haft. Die Feder der Schiffskaplans hat alle jene Galle 
ausgefprigt. Der Kaplan iſt von dem Schiffe entlaffen 
und nach England geſchickt worden. Deſſenungeachtet 
haben die Offiziere des Schiffes Befehl erhalten, das⸗ 
ſelbe fo lange nicht zu verlaſſen, als die franzöſiſche 
Flagge noch auf der Rhede weht. Somit haben die 
Offiziere den Fehler des Kaplans ſchwer zu HR 
Wir haben bereits das ehrenwerthe Benehmen des Ca⸗ 
pitains Wallis bei der Desavouirung jener Umtriebe 
gegen unſeren Conſul zu Gibraltar beſprochen. Herr 
Bero, unſer Conſul, erwiederte bald darauf den Beſuch 
des Herrn Wallls, und wurde mit ſieben Kanonenſchüſ⸗ 
ſen begrüßt, als er die Fregatte verließ. Das franzö⸗ 
Schiff „Inflexible“ erwiederte dieſen Gruß nicht, wie es 
nach den hergebrachten Regeln der Etiquete hätte ge⸗ 
ſchehen ſollen. Als darauf der „Inflerible“ auf die 
Rhede von Gibraltar kam, beſuchte ſein Befehlshaber 
alle vor Anker liegenden Schiffe mit Ausnahme des 
„Warſpite“. Die engliſche Beſatzung von Gibraltar 
war ſehr entrüſtet über dieſe zwiefache Beleidigung. Da 
es den Offizieren des „Warſpite“ nicht geſtattet war, 
ihr Schiff zu verlaſſen, ſo konnten ſie ſich nicht an 
Bord des „Inſlexible“ begeben, um eine Erklärung zu 
fordern; es wurde indeſſen eine Deputation von ande⸗ 
ren engliſchen Offizieren zu dieſem Zwecke gewählt, als 
der „Inflerible“ den Befehl erhielt, augendlicklich nach 
Tanger abzuſegeln. Nach alledem, was bereits geſchehen 
iſt, läßt ſich indeſſen hoffen, daß der an Bord unſeres 
Geſchwaders gehegte 


abt zu haben, fo ſeien wir im Irrthum. Die dem Prinzen von Joinvi 
feines Sohns ſeien im Gegentheil weniger ge: | Inga ange aaa. durch den Conſul von Ma⸗ 


. SER Del⸗Kader mit 1800 Rei⸗ 
t r mit Rei⸗ 
20 en Pane dez e S ae e 
moun, Aga der Flittas, ” ugeaud dem Ben Ba 
An, Finde ln ba, e ak lg Me 
gier zu kommen und wegen ſeineg Berehmens R 2 
ſtehen. Wenn Ben⸗Zamoun nicht A ned n 
Brief, wird wahrſcheinlich eine E 


ausgeſchickt werden. Fpedition nach Oſten 


Aus einem Bri . 
d. d. 15. September erſehen wir, Ba von Konftantine 


k die Organiſati 
der Stämme und die Regulirun nrannifatien 
an der Tagesordnung war. Der Heßeg ben Men 
macht eine Rundreiſe in Algerien und denkt am 25 70 
October in Paris einzutreffen. Sfen 

Spanten. 

Madrid, 20. Sept. — El Tiempo fagt: „Das 
Miniſterium beſchäftigt ſich thätig mit den den Cortes 
vorzulegenden Fragen, und unter Andern mit jener der 
Reform der Conſtitution, eine Frage, bei welcher die 
Herren Martinez de la Roſa und Pidal die Initiative 
ergriffen haben. 

Das Expeditions⸗Corps, welches die ſpaniſche Regie⸗ 
rung in der Vorausſicht eines Krieges mit Marokko zu 
Algeſiras begonnen hatte, zuſammenzuziehen, iſt aufge⸗ 
löſt. Die Truppen haben den Rückmarſch in ihre Gar⸗ 
niſonſtädte angetreten. 

Portugal 

Liſſabon, 16. Sept. (D. A. 3.) Man fpricht 
wiederum viel von der bevorſtehenden Ernennung des 
Königs zum Commandanten en Chef der Armee. Die 
Revolugao do Semtembro drückt ſich über dieſen 
Gegenſtand ſehr bitter aus, aber ihr Raiſonnement, 
wenngleich von der Oppoſition ausgehend, iſt dennoch 
als Organ der öffentlichen Volksmeinung zu betrachten. 
— Es iſt eine Commiſſion zur Unterſtützung der bei 
den Vorfällen in Almeida compromittirten Familien zu⸗ 
ſammengetreten, an deren Spitze als Präfident der por⸗ 
tugieſiſche Schwiegerſohn eines deutſchen Kaufmanns 
ſteht. — Auch mit Belgien iſt eine Art von Handels⸗ 
tractat abgeſchloſſen. 

Großbritannien. 

London, 27. September. — Berichte aus Bahia 
vom 1. Auguſt beſtätigen es, daß das noch immer nicht 
angekommene braſilianiſche Packetſchiff in Rio zurück⸗ 
gehalten worden iſt und zwar, wie man behauptet, wegen 
der obſchwebenden Unterhandlungen über die Erneuerung 
des Handels⸗Traktates mit England. Die Nachrichten 
aus Rio, welche auf dieſem Wege eingegangen ſind, 
reichen bis zum 25. Juli; ſie wiederholen die frühere 
Meldung, daß die brafilianifche Regierung Truppen 
ſammle, um mit Rivera gegen die Truppen von Roſas 
zu agiren, welchem Letzteren man die Abficht beimißt, 
einen Einfall in die braſilianiſche Provinz Rio Grande 
zu bewerkſtelligen. Aue 

Am 26ften ift eine große Verſammlung von Kauf: 
leuten und Rhedern gehalten worden, um die Mittel 
zur Bewirkung einer täglichen Verbindung zwi⸗ 
ſchen England und Hamburg durch Dampfſchiffe 
herbeizuſchaffen. Die Schiffe ſollen zwiſchen Harwich 
und Glückſtadt fahren, und man glaubt das Paſſage⸗ 
Geld auf 20 sh. ſtellen zu können. Es wurden die 
vorbereitenden Schritte zur Bildung einer Geſellſchaft 
getroffen, deren Capital im Betrage von 100,000 Lſtlr. 
in Actien von 10 eſtrl. zuſammengebracht werden ſoll. 

Die Ritter des Hoſenbandordens find zu einem Ordens⸗ 

Capitel zuſammenberufen, das am 11. October in Windfor 
abgehalten werden und in welchem Louis Philippe zum 
Mitgliede des Ordens erwählt werden foll, 
Die Königin hält ſich immer noch zu Blair Athol 
in Schottland auf, wird aber am 3. October in Wind⸗ 
ſor zurückerwartet, und am 7ten, ſagt man, würde der 
König der Franzoſen daſelbſt eintreffen, deſſen Beſuch 
aber nicht länger als 7—8 Tage dauern dürfte. 

Der um die Verbindung mit Oſtindien über Aegypten 
fo ſehr verdiente Hr. Waghorn fteht im Begriff, nach 
Alexandrien fi einzuſchiffen, um den Paſcha zu be⸗ 
wegen, eine Eiſenbahn über die Landenge von Suez 
anzulegen. 

8 CL, f a li e . 

on der italieniſchen Grenze, 21. Septbr. 
(A. 3.) Alle Mittheilungen ſtimmen darin deren 
daß die beiden jungen Bandiera und ihre Genoſſen, 
welche dem ſtrafenden Arme der Gerechtigkeit zum Opfer 
ſielen ihr Schickſal mit einem Muth und einer Uner⸗ 
Ichrockenheit ertragen haben, die wahrlich einerlbeffern Sache 
würdig geweſen wären. Alle commandirten ſelbſt Feuer 
und ſanken mit dem Ruf: hoch lebe Italien, hoch das 
Vaterland! zuſammen. 

Schweden. 

Stockholm, 24. Sept. (H. N. 3.) die Staats⸗ 
zeitung theilt heute, einen Nekrolog über den verſtorbe⸗ 
nen Grafen Magnus Brahe mit und beginnt denſelben 
mit folgenden Worten: „Der 16te September 1844 
hat ein Leben, das in den Annalen von Schweden ſei⸗ 


R. 
e, 


Unwille ſich zerſtreuen und dieſe nes Gleichen nicht hat, außer dem, welches am Iten 


unglückliche, von einem anglikaniſchen Prieſter verurfachte | März 1633 aufhörte, erloſchen geſehen. Es war das 


Angelegenheit endlich zwiſchen den Seeoſſiziere 
Völker beigelegt werden wird.“ In demfelben Ble 
wird Folgendes als authentiſch erzählt: „Die Beh 
von Melilla, einer ſpaniſchen Verbrecher⸗Station, 


beider mals, daß der Reichsdroſt (Riksdroſtet) Graf — 


r ine den 39 25 König, 
der Schlacht bei Lützen N 
AL, 


N 


gehorcht, ſagt der 
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eigene Stellung gefährden könnte. Die engliſche Poſt bagne von 1792 ausſetzte, ſind dem Boten Knuſt beim 
und die Paffagiere, die nach Indien oder auch blos! königl. Generalpoſtamte in Berlin zu Theil geworden. 


nach Aegypten gehen, werden nach wie vor die gleiche“ In der Gegend von N... in S. hat ſich folgen‘ 
Sicherheit genießen. ; der ſeltſame Votſall zugetragen. Es ſtarben bald hin“ 
tereinander Vater und Mutter eines taubſtummen Bru⸗ 
ders und einer taubſtummen Schweſter. Die Geſchwi⸗ 
ſter bewohnten auch nach dem Tode der Eltern das 
hinterlaſſene Häuschen. Nun bemerkt man zum großen 
Schrecken, daß dies Zuſammenbleiben die Schwanger? 
ſchaft des Mädchens veranlaßt hat, ohne daß, wie es 
ſcheint, die nicht zurechnungsfähigen Geſchwiſter etwas 
Arges oder gar ein Vergehen oder ein Verbrechen in 
dieſem Umſtande erblicken. Dadurch wird aber die 
Frage beantwortet werden, ob das Kind taubſtummer 
Eltern auch nothwendiger Weiſe taubſtumm ſein muß. 


N Magnus Brahe, welcher, gleichfalls einige Monate nach 
dem Tode ſeines königlichen Wohlthäters und Freundes 
. und aus derſelben Urſache wie ſein Stammvater, zu 
leben aufhörte. Seltſame Gleichheit zwiſchen zwei er⸗ 
habenen Männern deſſelben Stammes und deſſelben 
Namens, welche durch einen Zeitraum von 211 Jahren 
aus einander getrennt waren. Der Graf Brahe war 
am 2. September 1790 auf dem uralten Sture⸗ und 
Waſa⸗Gute Rydboholm, welches durch die Ehe Joachim 
Brahes mit der Schweſter des Königs Guſtav J. zu 
der Brahiſchen Familie übergegangen war, geboren. 
Unter den Veränderungen der Grundgeſetze, welche 
vorgeſchlagen und zur Erwägung und Erledigung ge⸗ 
kemmen find, iſt die wichtigſte die, daß alle vier Reichs: 
ſtͤnde dem Vorſchlag, daß der Reichstag jedes dritte 
Jahr (anſtatt wie früher jedes fünfte Jahr) ſtattfinden 
ſolle, ihren Beifall gegeben haben. Beim Adel iſt die⸗ 
ſer Entſchluß durch Abſtimmung mit 106 gegen 70, 


Amerika. 


Waſhington, 29. Auguſt. — Hr. Conſul Mark 
hat ſeine Stelle aufgegeben und das Conſulat für 
Baiern und Rheinpreußen, das auf ſeine Veranlaſſung 
von Hrn. Abel P. Upſhur (dem auf der Dampffre⸗ 
gatte „Princeton“ zu Grund gegangenen Staatsſecre⸗ 
tär) geſtiftet wurde, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wieder in zwei Theile getheilt und, wie früher, ein Con⸗ 


P ᷣͤ Se ee + in Ca” hr ae 


und im Prieſterſtande mit 24 gegen 21, im Bürger: | ful für Baiern und ein anderer für Rheinpreußen er⸗ x 
3 und Bauernſtande aber ohne Abſtimmung gefaßt worden. nannt werden. f ; * e ee Seit dem 7. Sept. 
Br: > . . . J. hat ſich zu Schwarzenberg ein ober ebirgiſcher 
| Osmaniſches Reich. i i N r zenberg gebirgiſcher 
| Konſtantinopel, 11. September. (D. A. 3) ][ Rio de Janeiro, 14. Jul. (Köln. 3.) Zwischen Miſſionsverein gebüdet, deſſen Lötiche Abſicht it, junge 
N ere, idee Landsleute zu unterſtützen, welche als Lehrer und Pre 


der hiefigen Provinzial⸗Regierung und dem Haufe Char⸗ 
les Delrue in Dünkirchen iſt am 17. des verfloſſenen 
Monats eine Uebereinkunft abgeſchloſſen worden, um 
600 Anſiedler von der gewerbtreibenden Claſſe überzu⸗ 
ſchiffen, welche bei den öffentlichen Arbeiten in der Pro⸗ 
vinz verwendet werden ſollen. Laut dem 1, Artikel 
verpflichtet ſich die Behörde, den Geſchäftsführern des 
beſagten Hauſes in Rio de Janeiro fie jeden ſolchen 
aus Europa eingeführten Anſiedler 245 Frs. zu bezah⸗ 
len, womit die Koſten der Ueberfahrt gedeckt ſein ſollen. 
Verheirathete Handwerker werden vorgezegen, und die 
Regierung macht ſich verbindlich, für jede rechtmäßige 
Frau die gleiche Summe und für jedes Kind von 5— 
15 Jahren die Hälfte zu entrichten. Die Coloniſten 
ſollen Belgier, Schweizer, Deutſche, Franzoſen u. ſ. w. 
ſein, deren Alter nicht unter 18 und nicht über 40 


Aus dem Kaukaſus ſind jetzt zuverläſſige Nachrichten 
hier eingetroffen, welche ſowohl die frühern Vorfälle 
berichtigen als auch weitere melden. Die früher ge⸗ 
meldete Einnahme der Stadt Derbend am Kaspifchen 
Meere durch Schamil⸗Bey beruht auf einer Namens⸗ 
. verwechſelung, indem Schamil⸗Bey die Ruſſen bei den 
Engpäſſen von Demir⸗Kapu leiſerne Thore), welche nach 
| Georgien führen, ſchlug und dieſelben befegte, Engpaß 

aber im Türkiſchen Derbend heißt, welches der frühere 

Berichterſtatter für die Stadt Derbend nahm. Nach 

weiteren Berichten iſt der Fürſt Arkadinski einige Zeit 
N hierauf an der Spitze von vier Diviſionen nach dem 
8 Lande der Tſcherſchenzen aufgebrochen, um dieſe Nieder: 
2 lage zu rächen. Schamil⸗Bep zog ſich mit feinen Krie⸗ 
N f gern vor den Ruſſen in die Gebirge zurück, Alles auf 
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diger zu den deutſchen proteſtantiſchen Gemeinden Nord- 
Amerika's zu gehen bereit ſind, die noch keine Schule 
und Kirche haben. 


Baſel, 25. Sept. — In Biederſtein bei Aarau 
verlor in dieſen Tagen ein Landmann auf eine fürch⸗ 
terliche Weiſe fein Leben. Er hatte auf dem Felde ge⸗ 
ſchlafen und dort war ihm eine Grille in das Ohr ge⸗ 
krochen, die nicht wieder herauszubringen war. Der 
Mann litt fürchterlich, bekam Krämpfe, ward wahnſinnig, 
ſprang in die Aar, wurde herausgezogen, ſtarb aber 
bald darauf. Das Inſekt war tief in das Ohr hinein⸗ 
gekrochen. Hatte man es denn nicht durch Hineingießen 
von Oel tödten können? Der herbeigerufene Arzt ließ 
dem Menſchen zur Ader; was konnte dies wohl auf 
das Thier wirken? 


feinem Rückzuge zerſtörend und niederbrennend, ſo daß 
ihm dieſe durch eine Wüſtenei nachfolgten. In den 
| Gebirgen verſchanzte er ſich und hielt längere Zeit die 
Zr Belagerung der Rufen auf das Muthigſte aus. Dieſe 
1 mußten ſich endlich mit ungeheuern Verluſten durch 
i die ganz verwüſtete Gegend zurückziehen, wo ihnen 
a 55 noch vielen Schaden a 
K — Die türkifhe Polizei hat ſich mehrer von Athen 5 ; a 
hierher gefendeten e 2 die 122 bemäch⸗ Jahre fein darf; Auf ſittliches Betragen und gefunden, 
tigt. Eine eh SH Sultan dar, wie ihn kräftigen Körperbau muß befonders gefehen werden, und 

von vorn ein Grieche in Fuſtanelle am Barte zieht und .; 30 i 
von hinten ein Koſack mit der Knute schlägt. zieh die zu wählenden Handwerker ſollen Zimmerleute, 
Alexandrien, 6. September. — Wir waren hier] Schmiede, Schloſſer, Steinhauer, Maurer und Erdar⸗ 

ſehr erſtaunt, in den europäiſchen Blättern die Angabe beiter zum Straßenbaue ſein. 

| zu finden, als habe der Vice⸗König eine Uebereinkunft 
5 mit Sir Henry Hardinge wegen des Durchzuges eng⸗ 
5 lifcher Truppen durch Aegypten abgeſchloſſen. Die Sache 
iſt durchaus ungegründet; 


Paris, 26. September. — Von Sue's ewigen Ju⸗ 
den wird heute der dritte Band ausgegeben, während 
der Const. anzeigt, daß er nun auch aus den ſo eben 
im Druck begriffenen 6 Bänden der Geſchichte des Con⸗ 
ſulats und des Kaiſerreichs von Hrn. Thiers die Ein⸗ 
leitung und einige Actenſtücke geben werde. 


Von den 55 Perſonen, welche bei dem Unglücksfall 
auf der Eiſenbahn bei Cette am 29. Juli d. J. 
verwundet wurden, waren 6 gegen die Eiſenbahnteam⸗ 
ten, welche das Unheil verurſacht hatten, klagbar gewor⸗ 
den und das Gericht hat jetzt zwei der Eiſenbahn⸗ 
beamten zu 6 und 8 Monat Haft, 50 und 80 Frs. 
Geldſtrafe und 2400 Frs. Schadenerſatz verurtheilt. 
Das Gericht hat aber auch hinzugefügt, daß, weil die 
Eiſenbahn⸗Direction für ihre Beamten einſtehen müſſe, 
ſie a wegen des Geldes ſogleich in Anſpruch zu neh⸗ 
men ſei. 


Miscellen. 
Die 100 Thlr. welche Herr v. Winterfeld dem ſich 
daß er einen Vertrag abſchließen ſollte, der leicht ſeine | zuerſt meldenden Krieger aus der franzöſiſchen Cam⸗ 


— 


dem Geſetze vom 5. Juni 1823 wegen Anordnung der 


4 Breslau, 3. October. — Wenn in dem kurzen 
Referate über „Hinrichs Ferienſchriften“ in Nr. 231 
dieſ. Ztg, geſagt wird, daß einmal abgewieſene Petitio⸗ 
nen von dem Provinzial⸗Landtage nicht wieder erneuert 
werden dürfen, ſo iſt dies nur theilweiſe richtig. In 


Provinzialſtände iſt eine fo allgemeine Beſchrän⸗ 
ung nirgends enthalten, ſondern der $ 50 des Ge⸗ 
ſetzes, welcher darauf Bezug nimmt, lautet wörtlich fol: 
gendermaßen: „Alle bei dem Landtage eingehenden, fo 
wie die von demſelben ausgehenden Anträge müſſen 
ſcheiftlich eingegeben werden. Sind die letztern einmal 
IK Fgeiwiefen, fo dürfen fie nur alsdann, wenn wirk⸗ 
50 er Veranlaſſungen oder neue Gründe eintreten, 
dies 3 erſt nur bei künftiger Berufung des Land- 
auf Bedacht werden.“ Der Gefeggeber hat alſo dar⸗ 
17% allerding ren, daß einmal abgewieſene Peti⸗ 
untet der (bestehe ee erneuert werden können, nur 
Beſchränk 2 

fungen oder neue Gründe nung daß „neue Veranlaſ⸗ 
de eintreten.“ Eine neue Ver⸗ 


anlaſſung findet nun begr J ; 
‚ftatt, wenn neue Petitionen ko Weiſe ſchon dann 


von einzelnen Klaſſen des Volkes den 991 5 
lungen; denn darin liegt der Umſtand 58 andtag ge⸗ 
dürfniß nach Verwirklichung der Bitte, aß das Be⸗ 


7 um wel 
ſich handelt, unter dem Volke größer und ei 
geworden iſt. Schwerer ift es, neue Gründe auf 
den, zumal wenn die Anträge des Landtages sh ag 
führung von Gründen abgewieſen werden; jedoch it 
wenn der Landtag von der Wichtigkeit und Nothwen⸗ 
digkeit eines Antrages gegründete Ueberzeugung hegt, 


auchz dieſe Schwierigkeit zu beſeitigen. Was eine wei⸗ 


tere vom Ref. angeführte Beſchränkung betrifft, daß 


nämlich die Provinzialſtände Petitionen, welche über 
die Grenze der Provinz hinausſchauen und das Allge⸗ 
meine des Staates im Auge haben, nicht einreichen 
dürfen, ſo können dieſe Worte in ihrer negativen 
Faſſung leicht zu Mißverſtändniſſen Veranlaſſung geben. 


en⸗ üb 


Das obenerwähnte Geſetz ſpricht ſich vielmehr im Ein⸗ 


gange sub 3 poſitiv ſo aus: „Wir werden Bitten 
und Beſchwerden, welche auf das ſpezielle Wohl und 
Intereſſe der ganzen Provinz oder eines Theils derſel⸗ 
ben Beziehung haben, von den Provinzialſtänden an⸗ 
nehmen, ſolche prüfen und ſie darauf beſcheiden.“ Un⸗ 


ter allen Petitionen nun, die von den verſchiedenen Land: 


tagen bevorwortet worden find, wiſſen wir keine nam⸗ 
haft zu machen, welche — und wäre ſie noch ſo all⸗ 
gemeinen Inhalts — nicht zugleich auf das ſpezielle 
Wohl und Intereſſe der ganzen Provinz Bezug nähme. 
Natürlich! da ja Preußen kein Föderativſtaat iſt, ſon⸗ 
dern die einzelnen Provinzen im innigen Zuſammen⸗ 
hange unter einander und mit dem ganzen Staate 
ſtehen. Nehmen wir auf den letzten ſchleſiſchen 
Landtag Rückſicht, ſo kann man zu den allge⸗ 
meinen Petitionen etwa folgende rechnen: Oeffentlich⸗ 
keit des Landtags und der Stadtverordneten⸗Sitzungen, 
vermehrte Vertretung der Städte und Landgemeinden, 
der Antrag, daß zur Bevorwortung der Petitionen nicht 
mehr zwei Drittel der Stimmen nothwendig ſein, ſon⸗ 
dern die abſolute Majorität hinreichen möge, Aufhebung 
des zehnjährigen Grundbeſitzes für Wahl der Deputirten 
des dritten und vierten Standes, öffentliches Gerichts⸗ 
verfahren u. ſ. w. Jeder wird uns zugeben, daß dieſe 
Anträge ungeachtet ihrer Allgemeinheit zugleich provinziell 
ſind. Deshalb können wir auch mit der Bemerkung 
des Referenten, „daß die Regierung noch nicht auf die 
Ungeſetzlichkeit der Form aufmerkſam gemacht habe,“ nicht 
ereinftimmen; denn wo eine Ungeſetzlichkeit der Form 
nicht beſteht, kann auch nicht darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. Daß der Geſetzgeber ſeldſt in feiner 
Weisheit den innigen Zuſammenhang zwiſchen den Pro⸗ 
vinzen und dem ganzen Staate anerkannt hat, geht 


deutlich genug aus dem Eingange des Geſetzes sub, III. 2. | 


hervor: So lange k. ine ſtändi 5 
„ ge keine allgemeine ſtändiſche Verſamm 

lung ſtattfindet, werden Wie die Entwürfe ſolcher 

allgemeinen Geſetze, welche Veränderungen in Per⸗ 


ſonen⸗ und Eigenthumsrechten und in den Steuern zum 
Gegenſtande haben, ſoweit ſie die Provinz betreffen, zur 
Berathung vorlegen laſſen.“ So iſt das; Strafgeſetz 
unzweifelhaft ein allgemeines den ganzen Staat berref⸗ 
fendes Geſetz; gleichwohl iſt es den letzten Landtagen 
zur Berathung übergeben worden, weil es natürlicher 
Weiſe zugleich auf das ſpezielle Wohl und Intereſſe der 
ganzen Provinz Bezug nimmt. 


Schleſiſche Communal⸗ Angelegenheiten. 

* Schweidnig, 1. October. — Das allgemeine 
Befte und der Commune Wohlfahrt nach gutem Wiſſen und 
Willen zu fördern, fern von jedem Intereſſe der Selbſt⸗ 
ſucht, nicht ringend nach dem Glanz blendender Eitelkeit, 


nicht kokettirend mit dem Schein, ein Anwalt der Sache 


derer zu ſein, deren Mepräſention man durch der Bür⸗ 
ger ſchmeichelndes Vertrauen übernommen, welch ſchöner 
Wirkungskreis eines Stadtverordneten, welche erwünſchte 
Gelegenheit, wahten Patriotismus in der That zu er⸗ 
weiſen — entſtand in uns, als wir 
die m 2 a geeitlichen Bekanntm n 
zugleich weröffentlichten Beſchlſſ der — 
vom sten und 2lſten v. M. in die Hand nahmen. 
Gleich im Engange wird berichtet, daß die bürgerlichen 
te eilf Bewerb 2 / ; 9 

ig nkaſſe mi ‚em ertheilt worden fein, welche die 
e a einem Beitrage bedacht hatten, und da⸗ 
Blanes Fe Beſchluß erhobenen Vorſchlages eines 
n den durch mildthätige Stiftungen jetzt 
fer (bir hrten Hoſpitalfonds zu vergrößern. Bei die⸗ 

der en Fürſorge für die Armuth nahm es uns 
der Mar warum die Discuſſion über die Verwandlung 
durch ahl und Schlachtſteuer in eine Klaſſenſteuer, wo⸗ 
ber der ärmere Theil der Bürgerſchaft offenbar beſſer 

Athen wäre, nicht wieder aufgenommen worden iſt. 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


t, durch dieſe Zuſchüſſe der Bürger⸗ 


a 
‚Theile = 


Ba a SE Br. © 


0 @prtfegung) 
Das Prinzip der Deffentlicpkeit würde den Stadtverord⸗ 
neten Gelegenheit bieten, ihre Gründe „dawider“ uns 
recht anſchaulich zu machen und uns den Glauben zu 
benehmen, das gefahrdete Selb ſtintereſſe des begüterten 
Thelles der Bürgerschaft ſtehe dem Entwurf eines Wo: 
tums „dafur“ entgegen. Auch hat ja ſchon oft — was 
wir durch Bellpieie dotumentixen tonnten, wenn wie per⸗ 
ſon,iche Ruckſichten außer Augen ſetzen wollten — die 
von Neuem aufgenommene Oeliberauon zu einem andern 
Reſultate geſührt. — Der Entwurf zur Errichtung eines 
DicontoGelchales gegen Oepomrung von Pypotheken 
und Staatsſchutodſcheinen dei billigen Zinſen verbient un⸗ 
ern vollkommenen Beifall; bei dem drüten Punkte der 
Verhandlungen aber pflichten wir uns dem Bedenken 
des Wagiiieats dei. Fuer den Bogendorfer und Pohen⸗ 
Argen dort, welcher der Slaot⸗Commune gehort, 
8 3 Stabotberoroneten Schueſſcheine loſen, um 
5 De Steintohlen zu machen. Die Unter 
Sullen, dem . iſt Gneus und nur an zwei 
vier, de * und Zöllner im Bögendorfer Kr 
h e. Das Bergamt zu Waldenburg, mit 
ſich der Rath der Stadt in Correſpondenz ſett, 
macht auf die fruchtloſen Reſultate der Bohrverſuche 
bülmnttſam; da ſchlagen die Stadtverordneten alle Lehr⸗ 
1 der Mineralogie nach, — man leſe die Ver⸗ 
ken ungen nach und ſtaune über den Eifer, dem dun⸗ 
lock Schoß der Erde der Commune Reichtyum zu ent⸗ 
15 n — citirten aus Glockers Lehrbuch die Seite 1025, 
* angegeben ſteht, daß auf Grauwaken Steinkohlen 
getroffen werden, und beſchließen zunächſt für den 
uͤttel und Zöllner Schürfſcheine zu löſen. Das Ge⸗ 
ſtänge, das zu dem Bohrverſuche des atteſiſchen Brun⸗ 
5 angewendet wurde, deſſen Mißglücken dem Aerarium 
er Stadt eine namhafte Summe gekoſtet hat, ſoll wiederum 
zur Erleichterung der Ausgabe in Anwendung kommen. Wir 
wünſchen dem Unternehmen im Intereſſe der Commune 
einen günſtigen Erfolg, widrigenfalls zu bedauern wäre, 
daß die Gelder nicht zu einem nachhaltigeren Vortheile 
verwendet wurden. — Auch die Debatten über Bethei⸗ 
ligung bei Anlegung einer Chauſſee oder Kiesſtraße 
zwiſchen Schweidnitz und Strehlen, ſomit zur be⸗ 
quemern Verbindung zwiſchen hier und Brieg, feſſeln 
unſer Augenmerk. Da die Kreisſtände den auf 
= Fepartirten Antheil am Bau der Straße abge⸗ 
hatten, machte die Regierung der Stadt den 

die Kreisſtrecke zu übernehmen und ſich der Vor⸗ 
er Rentabilität durch Einnahme des Zolles zu 


wärs 2 
5 waktigen; dieſelbe dürfte, wie die Regierung nachwies, 


u unbedeutend fein, da durch erleichterte Communi⸗ 
ren n der Marktyerkehr und die Kohlenfuhren ſich meh⸗ 
mun, eden; auch würden, abgeſehen davon, für die Com: 
Weis bedeutende Vortheile entſpringen, da auf dieſe 

fe die Nimptſcher und Strehlener Gegend dem 
Leb weibnitet Markt eröffnet, folglich die Theurung der 

zensmittel vermindert und der Verkehr gewinnen 

zig; Die Verſammlung der Stadtverordneten ging 

— weder auf dieſen Plan noch auf den abgeänderten 
G alclas ein, kraft deſſen dieſe Straße bei dem Dorfe 
Ri ie in die Schweidnitz⸗Reichenbacher Chauſſee aus: 
ine und der Commune nur der Bau auf Y, Meile 
fol, etrage von etwa 4000 Thaler Koſten zufallen 
Ser Charakteriſtiſch iſt das Schlußvotum vom 21ſten 
wel wee daß aus vermehrtem Marktverkehr ein Vor⸗ 
die G er Commune nicht zu erſehen ſei. Was würde 
Wo ommune dazu ſagen, wenn ſich der Verkehr am 
Wochenmarkt des Freitags auf diel Hälfte reducirte; nach 


. Raiſonnement würde kein Nachtheil entſtehen. 
— Schweidnitzer Bürger würden ſagen: „Mit 


„das greift in unſre Beutel!“ 
+ Brenz agesgefbichte. 

acht und a 0 Dachte — Geſtern früh zwiſchen 
zu Gabitz ge 9 in dem, zu der sub Nr. 80 
Hartbrich gehörigen en Beſitzung des Kräuters Adam 
aus, und verbreitete glogenannten Auszugshauſe, Feuer 
daß binnen kurzer Zeit von dort aus ſo ſchnell weiter, 
unter einem Dache deſindlücher dieſem nicht allein das 
ſondern auch die mit die Wohn⸗ und Stallgebäude, 
Winkel bildende Scheune und Gebcuden einen rechten 
geäſchert waren. Die ganze ic Huppen völlig ein⸗ 
Eigenthümers der gedachten Hausſtellihrige Ernte des 
der Flammen en ws as e iſt dabei ein Raub 
ben während des Brandes abe n Art! 
5 — Die Entſtehung deſſelbens cklicherweiſe nicht 
noch nicht aufgeklärt, doch ſprechen a Ri zwar bis jetzt 
für irgend eine Unvorſichtigkeit bei dem Germuthungen 
Feuer und Licht. ebrauche von 


Am Iſten d. M. mußte der Probezu 1 
ſchleſ.⸗märkiſchen Eiſenbahn, der Abends ber ae 
zutücktehrte, in Liſſa zurückbleiben, weil einer bus ah 
portwagen dadurch, daß einer der Arbeiter ein, ya 
auf der Bahn hatte ſtehen laſſen, unweit der Weiteig⸗ 
drückt aus dem Gleiſe kam, und die Rückkehr nach 
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Freitag den 4. October 1844. 


nicht räthlich erſchien. Wir geben dieſe Notiz, um den 
fabelhaften Gerüchten zu begegnen, welche über dieſen 
Vorfall in Umlauf ſind, und damit auf die muſterhafte 
und höchſt vorſichtige Leitung der Maſchine, wodurch 
allein einem möglichen Unheil vorgebeugt wurde kein 
falſches Licht falle. — An jenem Tage ftürzte in Maltſch 
ein Arbeiter, der, trotz aller Warnungen auf einem 
Transportwagen eher aufſtand, als der Zug hielt, von 
dem Wagen auf die Schienen, und ward über die Ferſe 
des linken Fußes gefahren. — Die Eröffnung der Bahn 
ſteht auf den 13ten bevor, und es iſt zu erwarten, daß 
dieſe Bahn ſich durch die großen Bequemlichkeiten, die 
fie den Paſſagieren jeder Klaſſe gewährt, und durch das 
überaus humane Benehmen der Beamten ſehr ſchnell die 
Gunſt des Publikums erwerben wird. (Bresl. B.) 


* (Eingefandt.) Nachfolgende Thatſache, welche ein er⸗ 
freuliches Gegenreigniß zu dem verabſcheuungswürdigen At: 
tentat vom 26. Juli d. J. bildet, und die beweiſet, daß Treue 
und Anhänglichkeit an das theure Königshaus auch in 
den ſtillen Kloſtermauern heimiſch war, — dürfte zur 
Feier eines hundertjährigen Jubiläums in unſerm ge⸗ 
liebten Schleſien Veranlaſſung geben, wofür ſich meiner 
Anſicht nach, der bevorſtehende 15. Oct. am beſten eignet. Ich 
meine die im Jahre 1744 durch die Geiſtesgegenwart 
des damaligen Abtes Tobias Stuſche bewirkte Ret⸗ 
tung Friedrichs des Einzigen in dem Kloſter Camenz. 
Gelegentlich will ich noch bemerken, daß nur noch zwei 
Mitglieder des ehemaligen Stiftes Camenz leben, näm⸗ 
lich Schreiber dieſer Zeilen, Edmund Nawa, ſeit dem 
Jahre 1811 in der Seelſorge zu Dollna bei Gr. Streh⸗ 
litz beſchäftigt, und Pater Elias Schalich, emeritirter 
Pfarrer von Heinrichswalde, z. 3. in Reichenſtein pri⸗ 
vatiſirend. 


Hirſchberg, 1. October. — Geſtern fiel bei kalter 
Luft und Regen der erſte Schnee auf einen großen Theil 
des Rieſengebirges. Heute genießen wir wieder ſchönes 
Herbſtwetter. ; 

Im Garten des Herrn Kaufmann Guſtav Scholtz 
hierſelbſt ſteht ein fruchttragender Aepfelbaum ſchon ſeit 
vier Wochen zum Zweitenmale in voller Blüthe. 


Wohlau, 27 September. — Nicht nur in den 
Gebirgs⸗Diſtrikten unſerer Provinz giebt es, wie aus den 
in öffentlichen Blättern geführten Klagen hervorgeht, 
noch viele kaum paſſirbare Wege, ſondern auch in der 
hieſigen Gegend, in welcher das Terrain für die Wege 
weniger ungünſtig ift, bleibt bezüglich derſelben noch viel 
zu wünſchen übrig. Man fahre z. B. nur einmal von 
Wohlau nach Polgſen, ſo wird man ſich von der Wahr⸗ 
heit obiger Behauptung ſattſam überzeugen können. Da, 
wo der durchgehends mit Steinen wohl beſpickte Weg, 
kurz vor Niegſen, den Wald verläßt, iſt derſelbe bis zu 
dem ebengenannten Dorfe hin vom Regenwaſſer fo ſehr 
zerriſſen, daß es wohl nur als ein glücklicher Zufall an⸗ 
geſehen werden müßte, wenn zur Nachtzeit Reiſende an 
dieſer Stelle nicht umgeworfen würden. Die Auſſchüt⸗ 
tung der vom Felde abgeleſenen Steine auf dieſe We⸗ 
gesſtrecke hat dieſelbe noch fhlechter gemacht, als fie 
ohne dieſen Verbeſſerungsverſuch fein würde und nöthigt 
gewiß Jedem, wenn er über ſelbige glücklich hinwegge⸗ 
kommen ift, ein „Gott ſei Dank!“ ab. Referent kann 
hierbei nicht unbemerkt laſſen, daß das Aufſchütten der 
von den Aeckern aufgeſammelten Steine auf die Straßen 
in hieſiger Gegend ein faſt allgemeiner Gebrauch, oder 
richtiger geſagt, Mißbrauch ift, durch welchen nicht nur 
die bereits gut geweſenen Straßen wieder verdorben, 
ſondern auch die in neuerer Zeit ſtattgehabten nicht zu 
verkennenden Beſtrebungen, wenigſtens die rößeren der 
den Wohlauer Kreis durchſchneidenden, Wege zu ver⸗ 
beſſern großentheils vereitelt worden. — Als Belag für 
dieſe Bemerkung diene die Kreis⸗Straße von Wohlau 
nach Winzig. Von dem Dorfe Buſchen ab war die⸗ 
ſelbe ſonſt ſehr gut. Durch die ohnlängſt gemachten 
Beſſerungsverſuche, mit welchen eine Menge Steine, ſei 
es nun abſichtlich oder zufällig, auf dieſer Straße ihr 
Ruheplätzchen gefunden haben, iſt dieſelbe weſentlich ver⸗ 
ſchlechtert worden. Auf der Straße von Wohlau nach 
Leubus, und zwar auf Polniſchdorfer Terrain findet 
daſſelbe Verhältniß ſtatt. — Die Straße von Wohlau 
nach Steinau iſt, ſoweit fie über die Polniſchdorfer Feld⸗ 
mark geht, eine der ſchlechteſten, wenn nicht die aller: 
ſchlechteſte des Wohlauer Kreiſes. (Schl. Kreisb.) 


e Simmenau, 29. Sept. — unter den Gegenſtän⸗ 


den von provinziellem Intereſſe nimmt die von Seiten der d 


Landes⸗Regierung beabſichtigte und eingeleitete Verbeſſe⸗ 
rung der Schleſiſchen Flachszucht einen nicht unbedeu⸗ 
tenden Rang ein. In landwirthſchaſtlicher wie in mer⸗ 
kantiliſcher Hinſicht iſt die Durchführung dieſer Ver⸗ 
befferung von hoher Wichtigkeit, und fo verdient die zu 
dieſem Behuſe hier eingerichtete Flachsbauſchule, de⸗ 


ren Wirkſamkeit und die Erfolge, wel 2 
ſicht ftellt, wohl einer öffentlichen ac 9 
dem hat auch der praktiſche Betrieb der Anſtalt mehr⸗ 
fach das Erforderniß herausgeſtellt, das Publikum üer 


J 
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und di 
ſes Inſtituts etwas nher 1 e 5 
Flachsbauſchule für Schleſien Er 95 — ie 
hafteften Interreffes in der geſammten N des leb⸗ 
auch bei dem Auslande zu erfreuen. ei 5 und ſelbſt 
Zeiten ſo regen Induſtrie und dem auch war in unſeren 


1 ch von dem Land⸗ 
wirthe längſt erkannten Bedürfniſſe einer B 3 
der Flachszucht konnte ihr die Kufmerkfamke. und 


rationellen Flachszüchter gar nicht fehlen, 

immerhin noch manche geben, ine die 5 5 Sache 
jetzt noch verkennen, ſo iſt doch der Einfluß der Intel⸗ 
ligenteren hier ſo überwiegend, daß ſelbiger die vollſtän⸗ 
dige allgemeine Anerkennung ſehr bald zu Theil werden 
muß. Indem diejenigen, welche das neue Verfahren 
aufnehmen, bald ein Spinnmaterial in hinlänglicher 
Maſſe liefern werden, welches unſere Linnen⸗Manufak⸗ 
turen in Stand ſetzen wird, die Concurrenz mit dem 
Auslande beſſer auszuhalten, muß nothwendig die bis⸗ 
herige ſchlechtere Waare unſerer Flachszüchter des Ab: 
ſatzes, den ſie noch bisher gehabt hat, bald gänzlich ent⸗ 
behren und ein Jeder genöthigt werden, ſich auf die 
Erzielung des beſſeren Produktes zu legen. Zwar ſtellen 
viele Flachszüchter, dies erkennend, die Beſorgniß auf, 
daß bei der geringen Concurrenz unter unſern Flachs⸗ 
käufern ſehr bald auch die befferen Flächſe in ihren Preis 
fen zu ſehr herabgedrückt werden dürften, dem Lande 
wirthe kein Vortheil bei deren Anbau bleiben und fo 
der Nutzen der verbefferten Flachs zucht lediglich den 
Linnen⸗Fabrikanten, hauptſächlich den Spinnerei⸗Inha⸗ 
bern zufließen werde; allein mit der Lieferung eines 
beſſeren Spinnmaterials ſteht auch jedenfalls eine vor⸗ 
theilhafte Veränderung für unſere Linnen⸗Manufakturen 
zu erwarten, und kann alsdayn die Anlegung neuer 
Spinnereien und eine Belebung unſeres Flachs⸗ 
marktes wohl nicht lange ausbleiben. Selbſt die Hand⸗ 
ſpinnerei wird wieder Einfluß auf den Flachshandel 
erhalten, und bei entſprechendem Arbeitsmaterial, wie in 
Belgien, neben der Maſchinen⸗Spinnerei ihr Anſehen 
behaupten, ſchon im Anfange aber wird dem Landwirth 
die Verbeſſerung ſeiner Flachszucht nicht unbelohnt blei⸗ 
ben, denn es liegt zu ſehr im Intereſſe der Spin⸗ 
nerei⸗Inhaber, auf die Durchführung dieſer Verbeſſerung 


mit hinzuwirken, und die Regierung wird hoffentlich 


anch in dieſer Beziehung das ihrige thun. 

Nicht zu verkennen iſt aber, daß die Einführung ber 
beſſeren Methoden beim Flachsbau dennoch auf Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen wird, die auch den Willigſten zurück⸗ 
ſchrecken und aufhalten können. Das einzuführende in 
Belgien gebräuchliche Verfahren paßt den ſchleſiſchen 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſen nicht überall und 
durchaus zu. Vor allem iſt der getheiltere Grundbefig 
in Belgien eine Begünſtigung für den Flachsbau. Nie⸗ 
mals wird der große Grundeigenthümer den intelligen⸗ 
ten Kleinen in der Flachszucht ganz erreichen, oder ſie 
wenigſtens mit demſelben Vortheil betreiben, und ſchon 
iſt beſtimmt genug erkannt worden, daß unſere Domi⸗ 
nial⸗Beſitzer das Verfahren des belgiſchen Flachszüchters 
zum größten Theile nicht ganz aufnehmen können. 
Immer aber wird dies ein Jeder doch zum Theil zu 
thun vermögen, ſo immer eine allgemeine Verbeſſerung 
ſtatt haben können, und wenn Schleſien mit ſeinen 


Leiſtungen in der Flachszucht Belgien anch nie ganz 


gleich kommt, fo vermag es doch, indem es daffeibe 
nachahmt, bedeutend mehr als bisher zu leiſten. Die 
belgiſche Flachsbearbeitungsweiſe iſt allgemein an⸗ 
wendbar und ergiebt an jedem, auch nach ſchleſischer 
Art vorgerichteten Flachſe an Waſſer⸗ wie an Raſen⸗ 
Röſte die erweſentlichen Vortheile. Die Qualität des 
Flachſes und deren höherer Werth, der von keinen Con⸗ 
juncturen abhängt, ſondern für den Fabrikanten ein rein 
materieller höhrer Werth iſt, gewährt den erſten Gewinn 
bei dieſer Bearbeitungsweiſe, der zweite iſt ein höherer 
Gewinn in der Quantität des gebrechten Flachſes vom 
rohen, und geübte Arbeiter vermögen endlich auch mehr 
nach dieſer als nach der alten Arbeitsweiſe zu verrich⸗ 
fen, mur muß von Lehrlingen und erſt mit den Hand⸗ 
griffen dieſer Arbeit vertraut gewordenen Leuten 3 
ſolche Leiſtung noch nicht verlangt werden. In Bel⸗ 
gien, wo die Flachsbearbeitung mehr ein eignes Hand⸗ 
werk als Verrichtung des landtwirthſchaftlichen Hausge⸗ 
indes iſt, wird ein Flachsarbeiter immer nach den Jah⸗ 
ren geſchätzt ſeit welchen er fein Gewerbe betreibe, und 
geht hieraus hervor, daß zur Heranziehung ſolcher Ar⸗ 
beiter eine entſchiedene Ausdauer gehört. — Der große 
Gutsbeſttzer namentlich in Oberſchleſien ſteht in Bezie⸗ 
hung hierauf in einem ſehr weſentlichen Vortheile dor 
em kleineren Grundeigenthümer, er ſtellt ſich ſeine Ar⸗ 
beiter billiger und ſelbige find meiſtens faſt für ihr gan⸗ 
zes Leben an ihn gebunden, in Niederſchleſten dagegen 
und für den kleinen Gutsbeſitzer und den Ruſtikanten 
überhaupt erſcheint die Heranziehung ſolcher Flachsar⸗ 
beiter von Profeffion, wie fie in Belgien beſtehen, un⸗ 
erläßlich, was aber die Mitwirkung der Regierung noch 


ſehr mannigfach in Anſpruch nehmen dürfte. Indem 


aber auch Schleſien mit feinem Flachsbau nicht durch⸗ 
der für die Vecbeſſerung ſchon 
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liche niederſchleſiſche Bauer das Verfahren des Belgiers 
beim Anbau wie bei der Ernte und Röſte des Flach ſes 
vollſtändig aufnehmen kann, verdiente dieſer Gegenſtand 
wohl die Opfer, welche er in Anſpruch nimmt. Möch⸗ 
ten nur unſere landwirthſchaftlichen Vereine die noch viel 
zu ſehr den Character adlicher Aſſambleen an ſich haben 
gleich denen in Rheinpreußen recht thätig auf die Be⸗ 
lehrung des minder gebildeten Landwirths hinwirken. 
Das bloße Beiſpiel des großen Gutsbeſitzers genügt, wie 
gegenwärtiger Fall beweiſt, nicht immer. 

„Der große Gutsbefiger, für den jedoch zunächſt die 
hieſige Flachsbauſchule ins Leben getreten iſt, hat dem⸗ 
nach vor allem zu prüfen, was er von der belgiſchen 
Art des Anbaues und der Röſte aufnehmen und mit 
der neuen Bearbeitungsweiſe des Flachſes verbinden kann. 
Dazu hat er bereits bei der diesjährigen Flachsernte Ge⸗ 
legenheit gehabt und wird ſolche im Laufe des künf⸗ 
tigen Sommers in Betreff auf Röſte und Anbau eben⸗ 


falls haben, um ſich durch den eigenen Augenſchein 


zu belehren. Für den intelligenten Landwirth kann 
faſt das theoretiſche Studium, verbunden mit der blo⸗ 
ßen practiſchen Anſchauung dieſes mehr wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theiles der neuen Lehre, genügen, zur Einfüh⸗ 
rung der neuen Bearbeitungsweiſe des Flachſes aber 
bedarf es einer gründlichen praktiſchen Unterweiſung der 
zu dieſer Arbeit zu verwendenden Perſonen. Im. Laufe 
des ganzen Winters wird zu dieſer Unterweiſung Ge: 


legenheit geboten und deren Benutzung hiermit angele⸗ 


gentlichſt empfohlen. 


Woll Bericht. 

Breslau, 2. October. — Wir haben dieſesmal 
eine fehr ſchwierige Aufgabe zu löſen, und um dieſes 
nur theilweiſe zu thun, müſſen wir etwas weit ausho- 
len und den Geſchäftsgang deſprechen, wie ſich ſolcher 
ſeit dem Schluſſe der vaterländiſchen Wollmärkte ent⸗ 
wickelte. Dieſe hatten ſämmtlich einen ſehr günſtigen 
Erfolg; es blieben in erſter Hand wenig Schäferelen 
und nur ſolche unverkauft, die von den Eigenthümern 
überſchätzt wurden. Größer war das unrealiſirte Quan⸗ 
tum in den Händen der Speculanten, welche, ſo zu ſa⸗ 
gen, die Ueberfuhr verſäumt oder eine zu hohe Meinung 
vom Geſchäft hatten, wozu ſie auch durch den ſehr ge⸗ 


ſunden Stand deſſelben vollkommen berechtigt waren. 


Im Juli ſtellte ſich bereits große Frage nach unſerer 
beliebten ſchleſiſchen Lammwolle ein, hervorgerufen durch 
Aufträge großer engliſcher Häuſer an ihre hieſigen 
Agenten, durch die für dieſen Artikel ſtets rege Specu⸗ 
lation und dem Eintreffen mehrerer fremder Käufer, die 
gewöhnlich bedeutende Quantitäten zu kaufen pflegen. 
Die Preiſe ſtiegen fortwährend und hatten im Monat 
Auguſt ihren Culminationspunkt erreicht. Erſt zu die⸗ 
fer Zeit begann auch die Nachfrage nach ruſſiſcher und 
polniſcher Einſchur eine ſehr lebhafte zu werden, was bis 
dahin weniger der Fall war; zahlreiche und bedeutende 
Käuſer aus England, Frankreich, Berlin und Leipzig 


Rettungs⸗Verein bei Feuers Am J. Steer 1964 wee meinDntey fefa gg te 4 
Donnerſtag den 10, October Nachmittag 4 Ne General: Verjammlung im Lokal der der Juſtizkommiſſar Johann Friedrich Otto“ Die Yerbingungsgegenftände Suite u 
vaterländiſchen Geſellſchaft. Den bereits zum Beitritt angemerkten Herren werden Eintritts⸗ zu Reichenbach, 82 Fahr alt, von feinen viel.) I) 4 und 
Karten zugeſendet werden. Diejenigen, welche noch beizutreten wünſchen, wollen ſich ge⸗ J 
fälligft bis ſpäteſtens 3 Tage vor der Verſammlung, behufs Ausfertigung der Eintritts⸗ 


Karten, bei einem der Unterzeichneten melden. 
Breslau den 1. October 1844. 


Dr. Nöpell. Tſchocke. Dr. Haaſe. Gebauer. Kullmitz. Lo dt. Gredner. 
Fürſt. Schneer. Dr. Göppert. Ried. Aub. 


Lieferung von ee für den sg der Potsdam: 
a ahn. 

deburger Eiſenbahn ſind na 
a) 123,700 Stück Eichenholz, 8 ½ bis 9 Fuß lang, 10 Zoll breit, 6 Zoll hoch; 

b) 24,960 Stück Ka ae 9 Fuß lang, 12 Zoll breit, 6 Zoll hoch, und 

} ) olz, 15 Fuß lang, 7 Zoll breit und 6 Zoll hoch. 

Die Lieferung dieſer Hölzer, mit welcher im Frühjahr 1845 der Anfang gemacht und 

eendigt werden muß, ſoll entweder im Ganzen oder in einzelnen 

= len denjenigen Unternehmern übertragen werden, von denen das unterzeichnete Comité 
ie deachmlichſten Offerten im Wege der Submiſſion erhalten wird. Lieferungsluſtige wer⸗ 


deburger Ei 
Zum Oberbau der Potsda 


-c) 1,100 Stück Eichen 
am 1. Aug. 1845 b 


den des hal 


6 Ligzuſenden. 
Veen den 24. September 1344. 


He der Wotsdam:Magdebugger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Verlobung 
Die am 2. Oele v Unzeige. 


n Herrn 
leß, beehre ich m 
1 ergebenſt anzuzeigen wandten 


ver. Zeh. Soberbal, geh Bilendorſ 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Dorothea Lobethal. 
Simon Richter. 
Breslau und Pleß. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


Verwandten und Bekannten, 


eldung, ergebenſt an. 5 
ale den 1. October 1844. 


S. Silbermann und Frau. Freunden hiermit an 
[gleich um stille Tellus 


Die am 2ten d., Nachmittags 4 Uhr er⸗ 


Entbindungs= Anzeige. | 
folgte, glückliche Entbindung meiner lieben 


10 7 aufgefordert, die feſtgeſtellten Lieferungs⸗Bedingungen in unſerem Bu: 
nachm areitefttaße Nr. 20 felbft einzusehen oder fid) bafelbft Abschrift geben zu laſſen, dem⸗ 
d 2 ihre ſchriftlichen Preisofferten verſiegelt mit der äußeren Aufſchrift: „Offerte auf 
s Ki Gon baldigſt und ſpäteſtens bis zum 20, October d. J. an das unter: 


nik, — ee geb. a u vn von ve x 
ält de Verlob unden Mädchen, beehrt ſich, Verwan u 
Wr * Dorothen mit dem Freunden, ftatt jeder befonderen Meldung, er: 
Fiat ter „aus |gebenf anzuzeigen. 
Breslau den 2. October 1844. 


Todes. Anzeige 
cn um 1 Uhr entschlief sanft| abend den sten Detober 184 
e usseg, nach 5, in Folge. eines Schlag- ä 
Die . Air ee 1 3487. u im "Tinten Je Ihre Kranken- Stey mi Aae une bat 
* > ö * 
mit Herrn 3 N ſtatt Wasa V. Stephany Pr utter, Charlotte verw. A eklon. . Sgr. Programme werden 9 


Indem ich f ä 
unerserzlichen Yen 


te M 


— 2002 — 


ſtellten ſich ein; es fand. wöchentlich ein Umſatz von meh⸗ 
teren Tauſend Centnern ſtatt. Eine Steigerung der 
Preiſe von Einſchur zu 45 a 55 Kehle. war unver⸗ 
meidlich, und je näher der Wollmarkt heranrückte, deſto 
lebhafter wurde das Geſchäft; man fand bald in den 
vierzigern keine Wolle mehr und ſo ſtieg auch der Preis 
der polniſchen Einſchur um mehrere Thaler über den 
des Juni⸗Markts. Seit der erſten Hälfte des vergan⸗ 
genen Monats vermehrte ſich die Concurrenz faſt täglich; 
es trafen gewichtige Käufer viel zeitücher als gewöhnlich 
ein, die ſämmtlich ihre Kaufluſt weder verbergen konn⸗ 
ten noch wollten, ſondern mit Energie zu Werke gingen; 
dadurch den Muth der Wollbeſitzer belebten, die ganz 
natürlich ihren Vortheil nicht aus den Augen verloren, 
ſondern ihre Forderungen um noch einige Thaler erhöh⸗ 
ten, und auch dazu raſche Abnehmer fanden. Nun erſt, 
nachdem die Preiſe der feinern und mittelſeinen polni⸗ 
ſchen Wolle über den reellen Werth geſtiegen, wurde die 
Aufmerkſamkeit auf die, bis jetzt wenig berückſichtigt ge⸗ 
bliebenen Lager ſchleſiſcher Einſchur gelenkt und fie wur⸗ 
den ziemlich geräumt, ohne jedoch verhältnißmäßig eine 
ſo hohe Steigerung als geringere Qualitäten zu erreichen. 
Man kann daher folgende Erhöhungen gegen die Preiſe 
im Juni⸗Markt annehmen. 

Feine ſchleſ. Einſchur von 88—93 RU, ziemlich unveränd. 
mittelf, = = „ 80-85 = 2—3 Nthlr. 
mittel = 5 „ 65—70 3 
geringere war nicht vorräthig. 


bers faſt täglich Umſätze ftattfanden, läßt ſich kein eigent 
licher Beginn des, Marktes und daher auch kein ge⸗ 


naues Quantum angeben; 
daß am 20. September 
Beſtände waren circa 10000 Etr. 
Zufuhren bis heute = 6000 


Alſo im Ganzen 


doch dürfen wir annehmen, 


circa 16000 Etr. ca. 17000 Str. weni“ 
Hiervon find verkauft = 11000 - ger als 1843 infolge 


Es würden alſo in dieſem der ſteten Verkauft 
Augenblick noch unver⸗ im Sommer. 
kauft ſein 5000 Ctr. 

Es treffen indeſſen täglich neue Zuführen und auch 
neue Käufer ein, daher der Schluß des Markts eben ſo 
wenig genau als ſein Anfang angegeben werden kann. 
Gewiß iſt es jedoch, daß es in den letzten Tagen etwas 
ſtiller geweſen fein würde, wenn nicht unfere inländiſchen 
Fabrikanten bedeutend in den Markt gegangen wären. 

Die feinfte ſchleſiſche Einſchur in dieſem Markt (Ca- 
menz) wurde für einen unferer eheinländiſchen Fabrikan⸗ 
ten gekauft; die ausgezeichnet ſchöne Parthie Lammwolle 
von Herrn Grafen Lariſch kam in die Hände eines ans 
geſehenen Fabrikanten aus Reichenderg in Böhmen, 
und beide Parthien fanden die wohlverdiente Anerkennung. 

War nun auch das Reſultat des Markts für ſchleſi⸗ 
ſche Wolle kein ſo glänzendes, ſo haben doch Producen⸗ 
ten ſowohl als Händler dieſesmal keinen Grund zur 
Unzufriedenheit, und wir wünſchen, daß beide auch im 


u 


Polniſche Einſchur von 30 —55ũ 5—6 nächſten Jahre wieder die glückliche Mitte ſtraße wan⸗ 
. . 60—63/ͤ œœ3—4 . deln mögen und dadurch die allgemeine Harmonie er⸗ 
8 5 70—73ͤ 2 2 halten werde, wozu wir freudig als Vermittler die Hand 
Ruſſiſche = 42—48 5—6 - bieten wollen. Die Erfahrung lehrt beſonders beim 
P = We Wolgeſchäft Vorſicht und Mäßigung. S. Heß. 
Schleſiſche Lammwolle dd hoher i 


als im Juni, dagegen um eben ſo viel niedriger als im 
Auguft. 

Die Preife für feine und hochfeine Sterblingswolle 
ſind denen vom Frühjahrs⸗Markt ganz gleich geblieben, 
und hatte dieſe keine zu große Nachfrage. 

Eben ſo verhielt es ſich mit feiner und mittelfeiner 
Gerber⸗ und Schweißwolle. 

Schleſiſcher Ausſchuß hochfeiner von 60 A 65 Rtl. 
und feiner von 55 à 58 Rtl., waren 2 à 3 Rtl. höher 


als im Juni anzubringen. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 
* Priorit. 102%, B 


Polniſcher Ausſchuß feiner 53—56 Rthlr. dito dito dito 
s = mittel 46—50 = Bede 3% 72 95 DB. Se - 

Die Quantität der zum Verkauf ausgeſtellten ſchleſiſchen Ageiniſche (Köln: Mind.) Zuf.: Each. a u. J. bez⸗ 
Sommerwolle war nicht groß, aber meiſtens von vor⸗ A e 100%, Nen 
züglicher Wäſche und ſchönem Wuchs. Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 98 ½ bez. 1 


4 Berichtigung. 
In dem geſtrigen Artikel „Armengeld“ muß es heißen 
die Abſtellung der Straßenbettelel. f 


— — 


Actien Eonrfe 
„ Breslau, vom 3. October. 
Pr Courſe der Eiſenbahnaktien behielten ihren geſtrigen 
tand. 
Oberſchleſ, Lit, A. 40% p. C. 113% b. u. G. Prierit. 103 Gid, 
Oberſchl. Lit. B. 4% volleingez. p. C. 107 % bez. 
dong. oa, 


Es wurden b ; ochfeine 79-—85 Rtl. | Krakau: Oberſchleſ. Zuſ.⸗ Sch. p. C. 103% u. % etw, bez⸗ 
Sr . für Hei 70-72 - | Wilhelmsbahn (Ee Zuſ.⸗Sch. p. C. 102% Bt. 
2 mitttelf. ine 65—68 7 Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Br. 
Scholtiſeien 60-62 = | 
Zackelwolle, weiße 18—22 ⸗ | 
4 ſchwarze 14—18 - tr gen 


Bei dem Umſtande, das während des ganzen Septem⸗ 


Todes v Anzeige eicitation an den Mindeftfordernden verbun⸗ 


efahr. 
4 und Oblate, 
e. 
jährigen Leiden durch einen ſanften Tod be⸗ 
freit, was ich allen Verwandten und Bekann⸗ 3 Ae ben 
ten, mit der Bitte um ſtille Theulnahme. er 4) Bindfad 4 
gebenſt melde. ar Sadede. Im va 62 Bietungstermin wird hier | 
S . © | 
5 A IV. | den 9. October d. J. 
— Sr an » a re N 
. Commiſſari errn Ho 0 
W 10 a. im König, Regierungs- Gebäude bergeftalt 
Freitag den Adern: End hat er es doch feſtgeſett, daß damit früh um 11 Uhr ber 
gut ee Luſtſpiel in 3 Akten. Hierauf gonnen wird. 
zum ne N, Komiſches 5 
D eme in * 7 u bgab 
V 
Große Oper in J Akten, Muſik von Spontint, dieſelben jedoch ſchon 8 Tage vorher von 


Julia, Mad. Köfter, ; egenſtande ünjchten 
Sonntag den öten: „Das Mädchen aus N n 8 N 
der Feenwelt“, oder „der Bauer als Millio⸗ worauf der Name des Lieferanten und der | 
| 


ehende Hölzer erforderlich: 
Indem die Bietungsluſtigen zur Wahr 


naix.“ Großes Zauberfpiei mit Geſang in dafü 8 
3 Akten von Ferdinand Raimund. Muſik dafür, een SEE 
vom Kapellmeiſter Drechsler. Licitation 
„Von Montag den 7. October ab: Einlaß Licitanten fid ih 
5 Uhr, Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. und Annahme Ihrer 4 
— — — m 


Wintergarten. 
Sonnta 


muß, fo wie ud. 1 auch bei der 


8 
8 
A 
8 
2 
& 
8 


des Herm Napellmeilter Bialed Mute, an 96 Givil:Supernumerariue Prehn vor 
lien⸗Handlung des Herrn Groller, Yann, N 
C. Cranz. für Nicht; Subſeriben— 8 : 
ten 10 Sgr. à Perſon. Königl. Regierung. 

5 22 
König von Ungarn, ka 25 gen, Borkaufe . 1. 
heute, 1 Aten und Sonn. Bau-Snfpekter heifian Gatnich Hirt 2 

Ache 20 e 


Wolff Landsberger. 
ff 8 Springer. 


8 
* 
— 
2 
2 
& 
8 
i 
€ 
5 
8 
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4 Grozee Erben gehörigen, auf 4808 
la Strauß von der 2 Pf. N 2 
Abend ⸗ n Meufifgefelliche ft. . 8 Grundſtücks, haben wir einen 
den 16ten Januar 1845 Bor: 
mittags 11 Uhr 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
nun in unſerm Parteien⸗Zimmer 
raumt. j 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
erden. 


ahre ihres Lebens, 


eb. v. Klobuezinsky. der Kaſſe ausgegeben. 
bt diesen, für mich 
unt Verwandten und 
N., eh zu- 


ac ’ Dienſtgebrauch der un . i i 1 ET 
Görlitz den 42 n Regler 3 — Baue fe 1 — 2 14. w 
| . Mün das Jahr 1845 im Wege der Öffentlichen Königl. Sade Gericht II. Abtheil. 


rn 2 re 7 einn u.’ u a \ * n 


Verpachtung. "weti 5 An eige. 7 1 9 4 Pre 
d a e mn en u e. b e Literariſche Anzeigen 
* H ( 3 N 
der Mädtiichen Gefälle auf dm Nähen A n Wr a vis der Wein, der Buchhandlung Wilh. Gottl. e 


vor dem Oderthore. des Herrn Kaufmann 
2) die Erhebung derſelben Gefälle auf den Strecken 1 9 

and groen enden inn Gan anderweitig zwei kleine lithauſche Pferde 

1 ; nzen, oder zu irre öffentlich verſteigern. 

1 und 2 getheilt auf drei Ja nebſt Geſchirre öffen * 

1. Januar 1845 ab 3 bre, vom Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


’ 


gerpactet werben. ir Gaben dazu einen] Blumenzwiebeln Auction. 


f i ie ächter Harlemer Blumen: 
auf den II. BAR „„ J. Vormittags Anh ee den Iten d. M., 
um 10 Uhr früh von 9 uhr ab, in unſerm Haufe an den 

im rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt und Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 
— e ein, in demſelben ihre Ge. Gebrüder Selbſtherr, Junkernſtr. No. 19, 
ote a . C 
Die Pachtbedingungen kön Das zum Nachlaſſe des General⸗Major 
Rathhaus Inſpector Klug in ee von le Bauld de Nans gehörige Grund: 
ſtube eingeſehen und die Plätze vom Holzde⸗ ſtück No. 183 und 184 (neue No. 2 und 3) 


— En 
eye es 


Bei Ernft in Quedlinburg iſt erſchienen u be 
in Breslau zu haben, ſo wie durch E. Rudolph in Sanbespie Up. Gottl. Korn 
ſchin und C. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen: „H. A. Sello in Kroto⸗ 


Taubenzucht, oder Belehrungen Über Hegung, Haltung, Nahr 
und Begattung der Haus⸗ und Feldtauben. Zweite verb. Aufl 8 10 S 
Taufnamen, 500, ihre Deutung, Namen⸗Auslegung und ihre Abſta Sgr. 

Zur Auswahl ſchöner Taufnamen i nt 
Hausbedarf, oder 500 Anmeifungen, alle Arten Kuchen, eint Backe gr. 
Pfeffer⸗ und Honigkuchen, die beliebteften Deſert⸗ und Zuckerbackwerke * 
fektüren, wie auch alle kalten und warmen Getränke zu verfettigen. 20 Se. 
Wiedemann, W., Sammlung, Erklärung und Nechtſchrei⸗ 
bung von 6000 fremden Wörtern, welche in der Umgange- 


9, Fütterung 


bits⸗Caſſen⸗Rendanten Becke der Gartenſtraße in der Schweidniger Bor: in Zeitungen und Bücher N N 
angezeigt werden. * auf Erſordern ſtadt Sch iſt käuflich. Es beſteht aus ſprache, in Zeitung chern vorkommen. Zehnte e ‚Auflage: 
Breslau den 24. September 1844 maffivem Wohnhauſe, Hofraume, mehreren 4 Sgr. 
Der Magiſtrat hieſtger Haupt⸗ und mage en mit Stallungen, WV Seelen reer ee 

5 ungefähr fieben Morge inhalt, maſſi⸗ i W. G. in Breslau (Schweidni 47) 5 : 

Reſidenzſtadt. 1 und einer Kegelbahn. 7255 e BR! a n n we 


Enecyelopädie 
landwirthſchaftlicher Verhältniſſe und Berechnungen. 
Ein Hand und Hülfsbuch 
zu landwirthſchaftlichen Werthsermittelungen 
für Landwirthe, Cameraliſten und Oekonomie⸗Commiſſäre. 
Von C. Kleemann. 


Bekanntm a theilt Auskunft der 
achung. das Nahere ertheilt A 

In der Nacht vom 28ſten : Juſtiz⸗Commiſſarius Hahn zu Breslau 
ö h zum 29. Sept. c. i 4 
u Seuchen Pachtbrauer ran 85 Schühbrücke Ro. 8. 
Jahr den bahn, hiefigen Kreifes, ein drei 
ane al ſchwarzer Saab mit weißem 
an den Sagen AR 6 era gehobien Dominial «Forften zu Moſchen, Neuſtädter 
worden. n beſchlagen, 9 Kreis, eine Meile von den Poſtſtationen Ober: 

Indem ich Jedermann vor dem Ankauf die: 11 Zülz und Chrzelig entfernt, täglich 
Heerde, warne, erſuche ich die Wohllöbl. n des Sonntags, von einer Par⸗ 

agifträte, Orts⸗ Polizeibehörden ꝛc., auf den 5 er f 
Dies zu vigiliten, denſelben im Betretungs⸗ me — 7 5 Eichen⸗eeib⸗ und Stockholz, 
falle feftzunehmen und an mich unter ſicherer chock Eichen⸗Gebundholz, 


BITTE Verkauf. 
Vom Iſten October d. J. ab wird in den 


Zahlen bezeichnet werden können, nach ihrer Größe angegeben und Berechnungen über deren 
Werth und Verhalten mitgetheilt. Es iſt in derſelben ſpeciell aufgeführt, wie viel Arbeit 


n r ) nA iede- und Material zu Hervorbringung der landwirthſchaftlichen Producki derlich iſt 

egleitung gelangen zu laſſen. 1300 Stüc Schiffs⸗Prangen von verſchiede⸗ welchen Werth dieſe Verwendun Ihn Ae e 
10 f 5 E gen haben und welche Erfol 

Schweidnitz den 1. Oktober 1844. nen Dimenfionen erwarten find. In 12 Abtheikungen wird folgende * ar dieſen Verwendungen zu 


und eine Quantität Eichen⸗Rundhölzer zum 
Gebrauch für Zimmerleute, Müller und Stell⸗ 
macher, auch andere Holz⸗Arbeiter, jede be⸗ 
liebige Menge, aus freier Hand zu billigen 
Preiſen zum Verkauf geſtellt, und werden 
Kaufluſtige eingeladen, ſich an den mit dem 
Verkauf beauftragten Herrn Förſter Krauſe 
in Moſchen zu wenden. 

Was von dieſen Holz⸗Vorräthen bis zum 
23ſten October d. J. unverkauft bleibt, ſoll 
an dieſem Tage Morgens 9 Uhr durch den 
Herrn Förſter Krauſe zu Moſchen an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. 

Die Hölzer werden auf den Lagerplätzen 
in dem Moſchner Revier verkauft und belie⸗ 
ben ſich Käufer in dem Kretſcham zu Mo⸗ 
ſchen einzufinden. TT ͤ Be TREE 


Das DominiumReinersdorf . G. Korn, 90 wic in allen übrigen Buchhandlungen Breslau if ſechen 
bietet Ju Scheffel alte Gerſte x 4 
zum Verkauf. Zur Geſchichte der Berliner Vörſe 


T 8 0 ; 
Zwei gute braune Wagenpferde find zu ver: und des Eiſenbahn⸗Actien⸗Handels. 
kaufen im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauer⸗ Von Ludwig Leſſer. 
68. EA ER Sauber broſchirt. Preis 10 Sgr. 

eim noch gut gehaltenes, dreiviertiches was in der Kuifis bedenklich, iſt im Stadium der Genefung erlaubt, mit dem Patienten 
Billard wird zu kaufen geſucht. Derartige über die Natur der Krankheit zu ſprechen. Dies thut die vorliegende Schrift; und außer⸗ 
Offerten werden angenommen : dem giebt ſie noch im Anhange — gleichſam als Krankengeſchichte in Zahlen — eine Ta⸗ 

Ritterplatz No. 10, par terre. belle der Attien⸗Courſe an der Berliner Vorſe, von 1840 bis 15. Buguſt 1844. . 

Verlag von Carl J. Klemann in Berlin. 


Der Königl. Landrath. 


v. Gellhorn. 
„„ le 


Markt⸗ Verlegung. ; 
Der für Neiſſe auf den 28. October d. J. 
anſtehende urſula⸗Markt iſt auf den 21ſt en 
etober d. J. verlegt worden. 
Neiſſe den 1. October 1844. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtations- Patent. 

Zum Verkauf des zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellten, sub No. 148 zu Warm: 
brunn belegenen, gerichtlich auf 840 Rthlr. 
9 Sgr. abgeſchätzten Wörmannſchen Haus 
ſes, ſteht auf 5 

den Iten December e. Vormitt. 

11 Uhr 
in dem hieſigen Gerichts⸗Locale Termin an. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 

d in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die 
Kauf⸗Bedingungen ſollen im Licitations⸗Ter⸗ 
mine feſtgeſtellt werden. 

Hermsdorf u. Kynaſt den 14. Auguſt 1844. 

Gräflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
liches Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die in der Königl. Oberförſterei Bodland 
räthigen Klafterhölzer des laufenden Wirth⸗ 
ſchaftsjahres, beſtehend in 
1000 Klaftern Kiefern⸗ und 
180 Klaftern Fichten ⸗Leibholz 
kommen in dem am 16ten October c, 
Vormittag 10 — 12 uhr anſtehenden Termine 
in der Amts⸗Kanzellei des Unterzeichneten zum 
Iffentlichen Ausgebot an Holzhändler und 
. 3 
ſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß 7 des eicitums gleich im Ter⸗ 
bine an den anweſenden Forſt⸗Kaſſen⸗Beam⸗ 
ih als Caution deponirt werden muß, die 
rigen Verkaufsbedingungen aber im Ter⸗ 
mine den Anweſenden werden eröffnet werden. 
Jagdſchloß Bodland den 28. Septbr. 1844. 
Der Königliche Oberförſter. 
- v. Hedemann. 
Auction. 
gm aten d. Mie. Mittags 12 uhr follen 
oſterſtraße im Gaſthofe zum römischen Kaifer 
zwei Zugpferde 
öffentlich verſtei 
7 ert werden. 
Breslau den ten October 1844. 


N Wann Auctions⸗Commiſſarius. 
y 


Am Sten d. m tion. 0 5 a 
mi ſollen P dem ich um recht zahlreiche Be: 
Breiterape Wee 8 { 5 bite, e au 

Leinenzeug, Betten, Diedene Effekten, als: ge: h e 1 re 
nach Möglichkeit beſtens zu entſprechen. 


uguſte verw. Wundarzt Pegold, 
4 Weng geb. Grempler. 
nen 


An die Herren Handlungs⸗Commis. 5 b 5 
on 0 Pr BE SR Br 1 dig he, Hiller ſche Leihb ibl i o the k. 
Breiteſtraße No: 42, aus einer Prozezelaſſe, halten Curſus der englichen Sprach. Dieſelbe befindet ſich von eut S a 
— bee n Ban un) amade 15 ee fi R fi A h e ab Schweiduitzer Stra te 

i e Klei- A is r abzuhalten. | | 
dungsſtücke lei 9. Brichta, Schuhbrücke No. 77, gr. ein . hierbei Veranlaſſung, unfer Gefchäft aufs Neue zn a 


öffentlich verſteigert werden. ( 11 86 
b Engliſchlehrer und Translateur 
Breslau den Bien October 1844. gliſ Landes- Gericht 


Mannig, Auctions⸗Commiſf. 2 
uf dem Sberſchleſiſchen Bahnhofs lagen: Mit dem heutigen Tage haben wir 
dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe Ta Unter 5 8 2 pr ei A b & Gomp. 


Auf gern 
fortwährend. werk Idierorts betriebene Geſchäft aufgelöſt, wovon 
1 Bahubofe: enen Geſchaltefreunden ierdurch Mit⸗ 


e Bee e Frisch geſchoſſenes Rothwild ZI 


1. Abth. Größe der preußiſchen Maaße und Gewichte owie Verglei 
mit verſchiedenen anderen Maaßen und Gewichten. 2. eee 
der Bodenarten. 3. Abth. Werthsverhältniß und Nahrungsfähigkeit landwirthichaftlicher 


Arbeiten der Menſchen bei der Landwirtgſchoft und Koften derſelben. 7, Abth. terhal⸗ 
tungskoſten und Leiſtungen des Zugviehes, 8. Abth. Nutzungen bes Rinde lebe, 15 u. 
Nutzungen des Schaſviehes und 10. Abth. Nutzungen des Schweineviehes. LA, Abt. Ver⸗ 
hältniſſe in Betreff einiger in Landwirthſchaften gewöhnlich oder zuweilen gehaltener Thiere. 


t: 
Dieſe Enchclapäbie hat in Form und Geftalt einen fo praktiſchen Zuſchnitt, daß wir 
ſie bald in den Händen aller denkenden Männer vom Fache zu ſehen hoffen ic. Es 
iſt eine Art Noth⸗ und Hülfsbüchlein für alle norkommenden kritiſchen Fälle ꝛc. 


Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen. 


Ganz gut regulirte Schwarzwälder Wand⸗ 
uhren, wofür ein Jahr garantirt wird, ver⸗ 
kauft zu den billigſten Preiſen 
M. Fleig & Comp., 

Neumarkt Nr. 5. 


Fertige Hemde 
in ſolider, rein leinener are, 


Maler ⸗ Leinwand 
in beliebiger Breite, ſo wie 
gemalte Rolle aux 
empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
Wilhelm Regner, 
Ring, goldene Krone, 


Circa 3000 Stück 


—— ß ⁵ ]V— ——— —- 


In Baumgärtners Buchhandlung großer theologiſcher Gelehrſamkeit im ächt 
in Leipzig iſt jetzt erſchienen und an alle katholiſchen Sinn bearbeitet und von dem 
Buchhandlungen, in Breslau an W. G. K. Sächſ. hochw. kathol. geiſtlichen 
Korn, verſendet worden: Eonſiſtorium durchgeſehen und ge 

; f billigt ward, und bei dieſem Allen ihres 

„Allgemeine moblfejte ſo wohlfeilen Preifes wegen, vor allen übrigen 
Bil der⸗ Bibel sceiſchen Bibeln aufe Vortheilhafteſte aus. 
für die Katholiken, 4 ter beer große Alan der Gisele 

7 / 2 g 0 2 er Bilderbi 
oder die heilige Schrift des dan: anf nach allen deutſchen kathol. Landern ewe 

in denen ſie längſt zur Erbauung vieler Tau⸗ 
neuen Bundes, ſende frommer katholiſcher Chri i 
5 0 r Chriſten dient, aufs 
unter Zuziehung der beſten Ueberſetzungen Allgemeinſte anerkannt worden. Wir erſuchen 
und Erläuterungen genau nach der latelni⸗ ke, weiche das Bebücfnip zu file etc 
ſchen Ausgabe des P. Clemens VIII. durch das Leſen von Gottes Wort im Buche 
überfet, mit. der Anzeige, auer Pazallel- dungen wh dc k fi in ien Bucpanbe 
Stellen vermehrt, und mit kurzer Erkan zen der Aloha de zu laſſen, um ſich 
terung jedes dem großen Publikum nicht ihrem Ankauf zu 5 EOSRh Gelagben Bor 
leicht verſtändlichen e verſehen ee ee eee 
von H. J. Jaeck, K. Baier. Bibiothekar Zum Abonnement auf das 5 

zu Bamberg ꝛc. Dritte verbeſſerte Oct. 44 beg. IV. a e 
Stereotyp⸗Pracht⸗Ausgabe, mit 5 ſchͤönen vahn ane bange. f. Volk u. 
Stahiftihen und 532 in den Text ein⸗ ae aizig, bei Binder, Preis nur 


8 2% Sgr. (Probeblä 
gedruckten Abbildungen. gr. Lexicon 8. ladet ein die B atter gratis) 
Ste Lief in umſchlag geh., a 15 Sgr. Breslau, 28 AN m. 6: Soen in 
Diefe Bibel zeichnet ſich ihrer glänzenden ſchel in Liegnitz, G Ale a 5 
Ausſtattung, ihrer bequemen Einrichtung, ihres bach, Hoffmann eorge in Reichen⸗ 


vortrefflichen Textes, der mit vielem Fleiß und berger in Gleiwitz S 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube 
* ich mir die Anzeige zu machen, daß ich 
i das ehemalige Jäckel ſche Bad, Zwinger 

ſtraße No. 7, käuflich übernommen habe, 


ſtücke, Meubles ug Wäſche, Kleidungs⸗ 
öffentlich verfteigent werde dausgerathe, 
Breslau den 3. October 


1844. 
Mannig, 
On, 
Auction 2 
Am Ilten d. Mis. Vormittag 9 
Nachmitt. 2 uhr follen im Nuctie Uhr und 


— 


Klinker und 


twerke en der Firma gefälligſt Notiz zu nehmen. f l Be > 

bi Gate. 0s Nähere Katharinen, 'eslau den 1. Dhiober 1 ; von Rüden und Keule, das Pfund 3 Sgr. Rodfteirh n Pfund 1% Sg Di A 

firape Ne, 6, im Gomteir. Ter Veguenig, gütigen Abnahme: 2 Nr. 2, im Keller. 
. Moritz Graumann. Az 


Lorenz, Wildhandler, Fischmarkt Nr. 2, im 


wi 


u 


3 


Sr a a - 


> 


vortreffliche, von ſeltenem Fleiße und großem 


Preußiſ hen Gef chichte 


Bios 
ei 


— 2004 — 


Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir unſere Fabrik von Schroot und Bleiwaaren durch die Aufftellung einer 


Engliſchen Maſchine zum Preſſen von 
Blei⸗ und Zinn⸗Röhren 


N haben. Wir find dadurch in den Stand geſetzt, Röhren von beiden Metallen ın jeder beliebigen Länge ohne Löthung und in jeder Weite, von Y, Zoll bis 
Zell, zu liefern. Vermöge der Preſſung find dieſelben vollkommen gas-, waſſer⸗ und luftdicht und zeichnen ſich durch ganz gleichmaßige Wandſtärcke aus. — Bei den beliebigen Di: 
menſionen, welche wir ſo lang (bis mehrere Hundert Fuß) liefern, als es die bequeme Verpackung und Transportirung irgend geſtattet, macht die Biegſamkeit dieſe Röhren zu allen Lei⸗ 


tungen von Waſſer und andern Flüſſigkeiten fur Wohnhäufer, Fabriken aller Art, Sicherung derfeiben vor Feuersgefahr, Bleichen, Brauereien, Springbrunnen u. ſ. w. vorzüglich ger 


ſchickt, da fie ſich jeder Lokalität ohne die mindeſte Schwierigkeit durch einfache Biegung anpaſſen laſſen, wobei der Durchmeſſer keine Veränderung er eidet. — Außer der auß erſt ber 
qu emen und unbeſchränkten Anwendung gewähren dieſe Röhren gegen andere Metalle den großen Vortheil der Billigkeit, wobei beſonders zu berückſichtigen iſt, daß ihr Metallwerth 
ſich durch die Benutzung nicht verringert. — Die Röhren von Biei liefern wir auch von innen und außen verzinnt. — Wir empfehlen unſer Fabrikat, von welchem Muſter 
und Preisliſten in unſerem Comtoir zur Anſicht bereit liegen, zur geneigten Abnahme und werden ſtets Sorge tragen, jeden Auftrag auf das beſte und billigſte auszuführen, 


Breslau den 1. October 1844. E. F. Ohle's Erben, Hinterhäuſer No. 17, am Roßmarkt. 
Bei C. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo) Der Text für die Predigt in der St. Tri⸗ 


eben erſchienen und bei G. P. Aderholzynitatiskirche, Sonnabends den 5. October, Friſch geſchoſſene Rebhühner, 


in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke früh 9 uhr, ift Jeſaia 44, 22. das Paar 7 Sgr., die ſchonſten 8 Sgr.; Krammetsvöge“, das Paar 3 Sgr. 3 friſche Krieck⸗ 
No. 53) zu haben: N M. Gare. Enten, das Paar 10 Sgr. e zur gütigen Abnahme ze 


f 4 e Ich wohne jetzt auf dem Neumarkt No. 14 enz, Widhandler, Fiſchmarkt No. 2 im Keller. 
Heilkraͤfte der Gemuͤſe, 5 


neben der blauen Marie. n 2 = i nu 
- : * Dr. Heymann. Eine freundliche Stube vorn heraus, fürfvon Nimptſch; Hr. Seiler, Inſtrumenten⸗ 
fowie der einheimiſchen Obſt⸗ 
früchte, Gewürzkräuter und Ge: 


- - = einen einzelnen Herrn oder Zöglinge, welche händler, Hr. Titze, Partikulier, von Liegnitz; 
Da ich mein Verſorgungsgeſchäft von der die hieſigen Schulen beſuchen, iſt entweder Hr. Gürtler, an von Ernsdorf nie 

treidearten, oder die Kunſt, durch 

geſchickte innere und äußere An⸗ 


ae e ange f 5 Bücher- kommenden erſten, oder zu Weihnachten d. J. In 2 goldnen eowen: Hr. Schweitzer, 
geren Kunden ergebenſt 15 ta b bitte zu vermiethen. Legteren würde eine wahr: Bankier, von Reiſſez Hr. Müller, Kaufm., 
8 unt und bitte, haft elterliche Aufſicht und Pflege zugeſichert. von Peterswaldau; Hr. Leubuſcher, Kaufm., 


/ in mich mit dem mir bis j 2 Kar f 
wendung der Nahrungsmittel aus 8 gefaligſt den A Das Nähere zu erfragen Schmiedebrücke von Brieg. — Im gold. Zepter: werk 
dem Pflanzen reiche, jo wie der Verſicherung, daß ich ſtets bemüht 55 Wer No. 61 drei Stiegen. . Bob, e von Sorau; Hr. Hoff⸗ 
aus ihnen gewonnenen Produkte, die reeüften Perfonen zu empfehten. Ning No. 29, mann Tuchfab ikaut, von Spremberg; Here 
ohne weitere Arzneien, faſt alle Reich e. in * goldenen Krone, iſt im erſten Sieg Seetal, von Tracenberg Eu ud 
2 3 3 — ——— — ne j fi ’ . . 

Krankheiten zu heilen und im : Ueberwinterung et R zucenkranz; Hr. Felix, Fabrikant, von 
geſunden Be vor allen Krank⸗ „3 Play an der Königsbrücke Gesucht wird eine Stube SEHE Meubles se up Im ars de Saxe: 

eiten fi u bewahren. N 0. 2. . |; = ; 5 r. Fiſcher, Oekonom, von Kammerau; Hr. 
0 ſich z 0 ach in der Nähe der eiſernen Brücke. Adreſſen partmann, Oekonom, von Hirſchberg; Herr 


den Erfahrungen der berühmte— 

ſten Aerzte zuſammengeſtellt von 

Dr. B. Martini. 8. broſchirt. 
- 15 Sgr. 

Obgleich wir täglich etwas aus dem Pflan- 
zenreiche genießen, ſo gedenken wir doch nur 
ſelten und wiſſen es auch meift nicht, wie wir 
durch dieſe Gemüſe unſere Geſundheit bald 
untergraben, halb erhöhen können, wie wir 
durch geſchickte Auswahl der Gemüſe, des 
Obſtes, der Gewürzkräuter ꝛc. oft ſicherer die 
langwierigſten Krankheiten heilen konnen, als 
durch die koſtbarſten Arzneiſchätze. Möge da⸗ 
her Niemand, dem ſeine Geſundheit lieb iſt, 
dieſes, in ſeiner Art ganz neue und äußerſt 


Friſches Rothwild a a de ende Kaſſawe, Hr. Abich, Injpekior, von Tra⸗ 


h 0 > : henberg. — Im weißen Storch: Herr 
Kohle a 175 S a 3 Sgr. Zu vermiethen Steinmann, Kaufm., von Tomaszow; Herr 


rühling, Wildhändlerin, Ri 20 und bald oder Weihnachte ! zu beziehen iſt in Steini), Hr. Schwenger, Kaufleute, von Ra⸗ 
W 2 Fer 3 x der Gartenſtraße für eine einzelne Perſon eine tibor; Hr. Schmidt, Kaufm., von Zielinzig. 
3 f freundliche Wohnung von einer Stube und Im gold. Baum; Hr. Schleſinger, 
Jauerſche Bratwurſt Alkove. Nähere Auskunft ertheilt Herr A. in he 175 . 1 
. - Bartſch, Gartenſtraße No. 18. e ogau, — Im weißen Roß: Herr 

Nei r e en Menzel, Glasfabrikant, von Schwarzwaldau. 

und Limburger Kaͤſe Bald, fo wie zu Weihnachten zu beziehen — Im gelben ebw en: Herr Bischf, 


offer irt ſind Gartenſtraße No. 34 zwei Wohnungen; Kaufm., von Köben; Hr. Heinrich, Kanter, 


2 jede von 4 Stuben a 140 u. 120 Rthlr. von Stroppen; Hr. John, K 
—— “ Kalkulator, von 
C. F. Wieliſch. Zu vermiethen 5 5 


Schmiedeberg. — Im gold. Löwen: Hr. 
Zu einem Knaben von 11 Jahren, welcher ft zu Oſtern auf der Gactenſtraße No. 27 Heimich, Pfarrer, von Themaskicch. — Im 
durch ſehr zu empfehlenden Privat⸗Unterricht eine heriſchaftliche Wohnung von 7 Stuben, privat⸗Logis: Hr. Braun, Hr. Luftig, 
zum Kadettencorps vorbereitet wird, werden 1 Dienerſtube, 1 Kochſtube nebſt Zubehör, mit] Kaufleute, von Ratibor, Junkernſtr. No. 26; 
bald noch einige Mitſchüler geſucht und iſt Stallung und Wagen⸗Remiſe. I br. Wienskowitz, Kaufm., von Brieg, Oh⸗ 
ee Naheres bis zum Sten d. Mis. Fiſchergaſſe Ring No. 19 tagen #0, e e 
No. 4 parterre zu erfragen. it im 2ten Stoc des Geitengebäubes eine er, Such, vom Pieban, Mibredtsfirape Gra 
Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien In der Familie eines Königl. Beamten freundliche Wohnung von 3 Zimmern zu ver- 8 7 . ai 558 rate 
fo eben und ift durch alle Buchhandlungen |findet ein Penfionair Aufnahme, elterliche Pflege miethen und bald zu beziehen. No. 39: Hr. Direktor, von Glogau 
(Brtslau G. P. Aderholz) zu haben: und Auſſicht, auch in den Schularbeiten. Eine meublirte Stube für einen einzeinen Hr. Stinner, Direktor, von Oppeln, Laas 
L e feb Näheres wird der Wundarzt und Geburts: | Deren ift zu vermiethen am Rathhaus No. 6, Ritterplatz No. 83 Hr. Saliſch, Kaufmann, 
e 1 eh helfer Herr Fleiſcher, Oderſtraße No. 11, [der großen Waage ſchrägüber. von Schwetzkau, Hr. Schiller, Tuchfabrikant, 
mitzutheilen die Güte haben. N von Sagan, beide Ring No, 4; Hr. Men: 
Es wünſcht Jemand noch einige Penfionaire Angekommene Fremde. zel, Partikulier, von Glas, Schweidniterſtr. 
anzunehmen. Das Nähere zu erfragen bein In der gold. Gans: Gräfin. v. Zed Ke. 37. 
Saamenhändler Werner am Hintermarkt in litz, von Roſenthal; Hr. v. Siemiontkowski, 
der Baude. von Woislawitz; Hr. Graf v. Poletylo, von 


Umfange von Kenntniſſen ausgearbeitete Werk⸗ 


eg ao 
ine Auswahl vorzüglicher 
” Leſeſtücke glich 

a z ur 
Belebung des Nationalgefühls 


und wahrer Vaterlandsliebe 
von Adolph Hillert. 


Examen gemacht hat, kann ſogleich durch die koſowo; Hr. Dittrich, Gutsbeſ., von Oder⸗ 
pharmaceutiſche 2 Aal in Brei: berg; Hr. Elert, Entreprenneur, Hr. Burk⸗ 
1. eine Anſtellung hardt, Portraitmaler, beide von Berlin; Hr. 
als Provifer erhalten; eben Jo find durch die. Wilſon, Rentier, aus England; Gutsbefigerin 
ſelbe in zwei ſehr renommirten Apotheken v. Rembielinska, aus Poſen; Kammerräthin 
Lehrlingsſtellen zu beſetzen. Seitz, von Trachenberg; Hr. Allan, Rentier, 
25 Bogen Octav. Maſchinen⸗Velinpap. J. H. Büchler, Apotheker. an; de ee re lee Balte 
Geheſtet 25 Sgr. Ein routinirter Uhrmachergehülfe findet Be- Beamter, beide von Warſchau; Herr Weiß, 
Einem eben fo neuen als glücklichen Ge- ſchäftigung bei dem uhrmacher W. Baum, Kaufm., von Reichenbach; Hr. Kofenthal, 
danken muß man es nennen, 3 bewähr⸗ Ohlauer Straße Nr. 35. Kaufm., von poſen. — Im w rn — d⸗ 2 enn 
e A ee Verloren gingen einem Dienſtmädchen den ler: Hr. d Baron 1 — 2257 75 8 SR 10 
Sieg de Sen as für die Jugend nicht 2ten d. M. auf dem Wege zwischen Huben e don Poln.⸗Hammer; Hr. nn 907% 
blos Rügen, ſondern auch ein beſonderes In⸗ 12 2 nes mit 1 n nel Gase, von Ghorulla; Here Jentſch, 
n e e ee e e Dan: Sutsten, von Seichau; Hr. Dr, Ulrich, von 


Breslau, den 3. October 4844, 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld, 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 140 | 


Hamburg in Banco. A Vista] 150 
Dito. „ „„ e e 
London für 1 Pf. St. 3 Mon.] 6.23 


111811 
** 


ben. Der ehrliche Finder wird gebeten, ge⸗ b ; > « 
c . daman. 2] 2, | 05% 
vollendet, die gewiß bald allgemeine Aner- Shmortys bei dem Dber-Amtmann Bent! Müller, Oberamtm don Blu . 5 111 Ph 
kennung und verbienten Beifall finden wird, oder in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße No. 47 den 3 Bergen: r ee e, eee x 2 
in ſich dieſes auch durch ſchönen Druck, bei dem Conditor Scholz. von Grevenbroich; 7—— A 2 ee 3 * Br — on 
„ 7 5 . „ olnis apier-beid..,... * 
Äußere Ausftattung und verhältnißmäßig billi⸗ Zu vermiethen Glatz; Hr. Miſch, Kaufm., von Hamburg; Wiener Banco-Noten 4 150 Ki. 105 — 


Preis ſehr zu empfehlende Buch nicht Tauenzien⸗Straße No. 4 B. neben dem Zahn- Hr. Stein, Kaufm. . 
08 a Schulgebrauch ganz vorzüglich ſchen Kaffeehaufe iſt von Weihnachten oder Bete, 250 e Effecten Cen 1 
nehme wakerhegune Erwachſenen eine ange: auch ſchon vom November ab, die Parterre⸗ gels, Fabr'kbeſiger, von Berlin; Herr Adler, a 
Wohnung im Ganzen für eine Familie, oder Ober⸗Hüttenmeiſter, von Lauchhammer; Herr Staste-Schalde seine . |3Y 1003, 
getheilt für Gargons zu vermiethen. Aßmann, Bürgermeiſter, von Wanſen; Iherr|Seeh,-Pr.-ScheineäsoR, | — _ 
Zu vermiethen Paſche, Partikulier, von Schwerin; Hr. Rüch⸗ Breslauer Stadt-Obligat, 3% 100 


In Breslau bei G 2 2 ntigk. di 
und Stock „ P. Aderholz (Ring- und bald zu bezi iſt i { ler, Gutsbeſ., von Königsberg. — Im pie Gereohtigk. dito 
bei n = Se 5) — Liegnig Bernharbin ae e e blauen Hirſchr Pr. Schmidt, Stabi Sers, Pos. Pfanap, | 4. 185 5 
— Schweidnis bei See bei Flemming feuerſicheres Gewölbe. richtsrath, von Koſten; Hr. v. Golijeweki, aus; dito ai 33 90 V 
bei X. Terd — Oels deß Org eedſchüs Das Vorſteher⸗Amt. |von Lenden; Hr. Dertwig, Detonom von %, Pandbr. von. % 10037, 
allen Buchhandlungen ift zu ger und in Kl.⸗Jeſerig; Hr. Fiſcher, Generalpächter, U to dito 500 R. 37 100%, 


. Wie⸗ ito Li . 
Abrechtöftraße No. 45 ift Skoriſchau; Beamtenfrau Denen, — — 3 Litt. B. dito 1000 R. 4 104 


1611s! 


reibung von = 8 — As a 122 3 ö 5 ge von Nee 5 anne — pa 3% — 
II nz N 3 i r. Di 
6000 fremden Wörtern, 2 “ — Etage, kommende Oſtern Rechnitz, Kaufm., don Katibors „P rr 1 45. 


finger, Kaufen., von Lüben: peut ſchen 


et 
Näheres — 
tungen und Büchern oft vo ctonmen, im heres hierüber daſelbſt in der 2. Etage. Faktor, von Loslau. 7 5 0, Miltmeiſtrr, 


5 Zu vermiethen Haus: Hr. Graf v. 
ſolche richtig zu verſtehen u. auszusprechen. und bald oder zu Weihnachten zu beziehen i ; — —— 
Vom Pr. und Uector Wiedemann, Tauenzienplat Kro. 35 — 8 uninerfitäte, Ste r nwart e. 
(Neunte verbeff. Aufl.) auſe eine Parterre-Wohnung von 4 Stuben, | Thermome 
Preis: 12 ½ Sgr. Garten, Nane, ut Ausgang In dem| 1844 Barometer. sen Wind. 
Serbſt der Herr Proſeſſor Petri . Kelergeiap Das Nähere dein 1 9 ij tan, Äußeres. feuchtes Richtung. St — 
r . . . e 
13000 Gremplare abgeſcht wurden) ag fehr Anzei mo.) 78214 9% + 58 | 1% |68 (19) ed 
brauchbar empfohlen; es enthalt die Recht⸗ Eine 10 75 von 2 & aa u, Mittags 12 7.12 100 + 82 22 SO 10 . 
ſchreibung und richtige Tas ſprache der im ge; im zweiten Doc mit Keiter, und Wopenge|Radm- 3 + 9% 7106 7 102 3 „ deen 
meinen Leben oft vorkommenden Fremdworter, e  L mierhöweife Kittel, Abends 0 430⁰＋ 100 2 191 24 Sei 8 Atem 
deren Sinn man häufig nicht perfleht und ſtro „20 zu überlaſſen. Das Nähere 5 Temperatur-Minimum Fury “an 5 


theilt der Gigenthümer. Mariam . 10 der Dre . IU 


unrichtig nachſpricht. 


Ein Apotheker, welcher bereits das Staats- Warſchau; Hr. Graf v. Mycielsk., von Ro. Wechsel-, Geld- u. Eiffecten-Course - 


; 


— ni 


#7 


